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Ganze Ortschaft durch ein Vl - Geschoß zerstört
14000 verlassen stündlich London - Britische Fachwissenschaftler über die technische WunderwaHe
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dnb.Ge nf , 9-August. „Sunday Pictorial"
stellt fest, daß eine V 1 genüge, um eine
ganze  südenglische Ortschaft zui e rs t ö r e n. Das Blatt berichtet über
einen Fall, daß durch die Explosion eines
V1-Geschosses alle Einwohnereines Ortes
mit einem Schlageobdachloswurden.

„Daily Sketch " meldet , daß stündlich 14000
Menschen London verließen . Die Eisenbah¬
nen stünden vor einer Riesenaufgabe . Die
ursprünglich auf die noch sicheren Teile
anfallenden Evakuierungsquoten seien ver¬
doppelt worden.

„Daily Mail" meldet: Die Einwohnerschaft
der Südküste befürchte, daß eine sehr ernste
Ernährungskrisebevorstehe. InSouthend
0n Se a konnten die Lebensmittelhändler
nicht einmal meljr die Notrationen aus¬
geben. Man frage sich, warum die Menschen
gerade in diese Orte strömten, da sie dortderV1-Gefahr ebenso wie in London aus¬
gesetztseien. „News Chronicle“ meldet, daß
die südenglischen Eisenbahnlinienzur Be¬
wältigung des Flüchtlingsansturmesauch
die letzte Lokomotive und den letzten Per¬
sonenwagen mobilisierenmüßten. Jeder ab¬
gehende Zug sei zum Bersten überfüllt.
„Daily Mail" spricht ganz offen von einem
vollkommenen Wirrwarr  im englischenEisenbahnverkehr.

London  selbst biete wieder einmal den
Anblick jenes Londonaus den Tagen der
schwersten deutschen Luftangriffe von 1940-
1941. Die Bewohner der einzelnen Stadtteile
stritten sich schon jetzt wieder darum, wel¬
cher dieser Stadtteilebisher mehr auszuhal¬
len gehabt habe. Es kämpftendabei Pop-
1ar  gegen Putney , Hackney  gegen
Hampstead , Camberweli  gegen
Camdentown , Wimbledon  gegen
VVi11esde n. Eine Erfahrungaber mache
heutzutagejeder Londoner: Er könne keinen
Schritt auf die Straße tun, ohne über Berge
von Scherben und Schuft  zu
steigen.

Mit jeder neuen Woche nehmendie Deut-
-srhen  London stärker unter Feuer, berichtet

„South Africa". Man versteht nicht, wie
das möglich sei, da doch angeblichTausende
von Tonnen BombeH auf die vermutetenAb¬
schußbasenund Produktionsstättenvon V 1
bereits geworfenworden seien. Entweder
seien die Startbahnen von  V 1 we¬
sentlich transportabler,  als man in
der britischen Oeffentlichkeitannehme, oder
die Verfasser der alliierten Luftwaffenkom¬
muniques legten einen viel zu großen Opti¬
mismusan den Tag.

Allmählich werde es klar , bemerkt die
'-•-Edinburgher Zeitung „Scotsman ", daß es un¬

ter bestimmten Wetterbedingungenfür die
Engländerkeine Immunität vor den fliegen¬
des Bomben gebe. Man müsse auch auf
neue Schutzmaßnahmen für die sinnen , die
im Wirkungsbereichvon V 1 verbleiben
müßten, denn es sei unmöglich , daß sie dau¬
ernd ohne tiefe Luftschutzkeller lebten , zu¬
malV1 ununterbrochen in bestimmtenGe¬
genden Südenglands niederfalle . „Daily
Expreß" stellt fest , daß der Kampf Englands
gegen die fliegenden Bomben und die dro¬
hende V 2 zu einer „größeren militärischen
Operation" geworden sei.

Auch die Wochenschrift„Statist“ gibt
ihrer Befürchtung Ausdruck, daß die Deut¬
schen ihre Gegner noch mit anderen Ge-
heimwaifen überraschen werden. Die Spann¬
kraft des britischen Volkes werde darunter
schwer leiden. Man könne nur hoffen, daß
der Einsatz geheimerdeutscherWaffen auf-
hSre, bevor die LIerbstnebel einsetzten.
Aber aller Wahrscheinlichkeitwerde dieser
krieg für das britische Volk
»och recht bitter und grausam
Werden. Die Engländer täten gut daran,
wenn sie noch mit einer Reihe weiterer
Ueherraschungen, Schocks und Rückschlä-
gen rechneten.

In „News Staatesmanand Nation" heißt
ss: Der ganze Angriffsrhythmus
wirke zermürbend , das Getöse
derV1 selbst und der ständige Geschütz¬
donner. Nach wie vor sei V 1 für die Eng¬
länder eine „unheimlicheNeuheit". Wenn
die Deutschen jetzt noch- neue Fernwaffen
gegen England einsetzen sollten, dann
müsse unbedingt etwas geschehen..

Auch englischeFachleute, die nüchtern
den Einsatz von V 1 prüfen, müssen zuge-
sn, daß Deutschland damit eine äußerst

wirksame Waffe  besitze , die noch
eine weitere Entwicklungbefürchtenlasse.

le  englische Fachzeitschriftfür das Flug¬
zeugwesen„Flight“ bewundert den deut¬
schen Erfindergeist und urteilt, es gehöre
schon ein sehr großer technischer Fort¬
schritt. dazu, um eine solche Waffe zu ent-

ickeln. Gleichzeitig gibt die Zeitschriftzu,
?, es  den Anglo-Amerikanernbisher noch
*cht gelungen sei, eine rechte Vorstellung
,°n den Einzelheitendieser ersten, neuen
entschen Waffe zu bekommen. V 1 zeichne

jeh durch eine ziemlich hohe Flug-gesch w.indigke 'it  aus. Ohne nennens-
ferte-Unterbrechung schlügen die deutschen
^ ri5”9.körper in Südenglandund vor allem
sj , St ?dl-gebiet von London' ein, während» die Londoner an einen fast ebenso u n -
wai, erhr °c li enen Luftalarm  ge-
sjr, nen  mußten. Der Jägerpilot aber, der
w. "ftn diese teuflischeMaschine" heran-

9e- gebe große persönlicheGefahren ein.
dp. besiehe aus Stahl und sei infolge-
sche6? sr̂ wer  angreifbar, betont die engli-
die Far ^zeitschrifi. „Engineering". Obwohl

en glisch-amerikanischenGegenmaßnah¬

men schon im August 1943 einsetzten, sei
es unmöglich gewesen, die deutschen Ein¬
satzvorbereitungenund den Einsatz von V 1
selbst aufzuhalten, geschweige denn ganz
zu unterbinden. Das sähen die Engländer
jetzt Tag für Tag, wenn ungeachtet aller
Bombenangriffeimmer mehr V 1 einflögen.

„Spectator" nennt V 1 eine „Plage", die
nicht nur alarmierend, sondern furchtbar
sei. „Catholic Herald" vergleicht V1 mit
einem Torpedo,  das sich auf ein
ganz bestimmtes Ziel mit . aller
Genauigkeit einstellen  lasse . Die
fähigstenbritischenWissenschaftlersuchten
vergeblich nach einem Gegenmittel.

„Tribüne“ wendet sich gegen die Stim¬
men, die die neue deutsche Waffe als „bar¬

barisch, unmenschlich und willkürliches
Angrtifsmlttel aui die Zivilbevölkerung"
verschrien. „Nach allem", so antwortet die
englische Zeitschrift, „was wir den Deut¬
schen in den letzten zwei Jahren antaten,
Ist diese Behauptung■ein starkes Stück."
Maschinengewehr, U-Boot, Pulver und selbst
Pfeil und Bogen seien zu ihrer Zeit derart
verschrien worden. Jede Waffe scheine
unfair, bis man sie selbst besitze.

Washingtonrechnet
mit Deutschlandsneuen Waffen
dnb. Genf. 6. August. Einen offenen Kampf

gegen den übertriebenenOptimismuseröff-
die führende Zeitungder USA-Bundeshaupt-

stadt „Washingtonpost". Der erste Angriff
befindet sich in einem dreispaltigenArtikel
auf der ersten Seite, während Leitartikel
sonst in der Mitte des Blattes versteckt
sind. Der Artikel bezeichnet es als gefähr¬
lichen Leichtsinn, zu glauben, daß der Kriegschon vorbei sei. Die Produktion  des
wichtigstenKriegsmaterialsi n den USA,
das in immer größerenMengenan der Front
gebrauchtwerde, sinke immer mehr.
Auf der ersten Leitartikelseiteerklärt der
bekannte KommentatorLi n d 1e y , es sei
durchaus nicht ausgeschlossen, daß schon
in einiger Zeit die Deutschen neue
Waffen produzieren  könnten , die
den Kriegsverlauf entscheidendändern könnten.

Schwerste Kämpfe in der Normandie
Die feindlichen Stoßkeile aufgefangen — Schwere blutige Feindverluste — Sowietangriiie zerschlagen

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  9 . August. Das Oberkommandoder
Wehrmachtgibt bekannt:

In der Normandie  sind nunmehrauf
der gesamten Front von südlich Ca e n bis
in den Raum östlich Avranches  schwer¬
ste Kämpfe im Gange. Unter stärkstemMa¬
terialeinsatzrannte der Feind, von zahlrei¬
chen Panzern und starken Luftstreitkräften
unterstützt, immer wieder gegen unsere
Front an. Es gelang ihm jedoch nur, südlich
Caen und südlich Vire in unsere Front ein¬
zudringen. Die feindlichenStoßkeilewurden
aber in der Tiefe der Stellungenaufgefangen.

In den übrigen Abschnitten blieben die
feindlichen Angriffsgrupjienunter schwer¬
sten blutigen Verlusten schon vor unseren
Stellungenliegen.

Im Raume von Le Ma n s kam es gestern
zu erbittertenKämpfen, in deren Verlaufder
Feind in die Stadt selbst eindrang.

In der Bretagne  wurden die auf Lo¬
ri e n t und Brest  vorstoßenden amerika¬
nischen Verbände abgewiesen, zahlreiche
feindliche Panzer vernichtet. Um St. Ma 1o
wird weiter hart gekämpft.

Kampfflugzeugegriffen die Nachschub¬
stützpunkte Avranchesund Brecey mit guter
Wirkung an. Im Seegebiet von Avranches
wurde in der Nacht zum8. August ein feind¬
liches Handelsschiffvon 10 000 BRT. durch
Bombenvolltreffer versenkt

Ueber der Normandieund den—besetzten
Westgebietenverlor der Feind 20 Flugzeuge.

Im französischen Hinterland wurden 69
Terroristen im Kampf niedergemacht.

Schweres V-l-Vergeltungsfeuerliegt aufdem Großraum von London.
In Italien  führte der Feind nur örtliche

Angriffe südöstlichFlorenz  und im Raum
nördlichA r e z z o , die erfolglosblieben.

Sicherungsfahrzeugeder Kriegsmarine ver¬senkten vor der dalmatinischenKüste zwei
britische Schnellboote. Zwei eigene Fahr¬
zeuge gingen verloren.

Im Osten  wurden im Raum von Ba ra -
n o w starke, von PanzernunterstützteAn¬
griffe der Sowjets abgewiesen oder aufge¬
fangen und 47 feindliche Panzervernichtet.
Südöstlich W a r k a sind Panzerverbände
zum Gegenangriff angetretenund in die vom
Feind zäh verteidigten Stellungen einge¬
drungen.

Südwestlich Bi a 1y s t o k nahmen die
Bolschewisten ihre Angriffe nach heftiger
Artillerievorbereitungunter Einsatz starker
Panzer- und Schlachtfliegerverbändewieder
auf. Schwere Kämpfe halten in einigen Ein-
bruchsstellenan.

Nördlich der Memel  wurden auch ge¬
stern wieder alle Durchbruchsversucheder
Sowjets zerschlagen. Bei Ra s e i n e n ein¬
gebrochener Feind wurde im Gegenangriff
abgeriegelt und 66 feindliche Panzer abge¬
schossen.

An der lettischen Front  brachen
zahlreiche feindliche Angriffe nach hartem

Kampf zusammen. Schlachtfliegergriffen
wiederholt in Tiefangriffenwirksam in die
Erdkämpfeein. Durch Kampf- und Nacht¬
schlachtflugzeugewurden sowjetische Ver¬
kehrsanlagen und Stützpunkte mit guter
Wirkung angegriffen. Mehrere Ponton¬
brückenüber die Weichsel wurdenzerstört.

Sicherungsfahrzeugeeines deutschen Ge¬
leits und Bordflak schossen vor der südnor-
wegischenKüste acht britische Flugzeuge ab.

Feindliche Störflugzeugewarfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf Orte in
Westdeutschlandund Ostpreußen. In Köln
entstandenGebäudeschäden.

Besonderszeichneten sich aus
dnb. Führerhauptquartier,

9. August. Zum heutigenOKW.-Bericht wird
ergänzendmitgeteilt:

Im Nordabschnittder Ostfront habensich
die norddeutsche83. Infanteriedivisionunter
Oberst Gö t z mit unterstellten Teilen der
ostpreußtschen 61. Infanteriedivisionund die
19; lettische ##-Divlsion unter Führungvon
##-Brigadefiihrer und Generalmajor der
Waffen-#/ Streckenbach  in Angriff undAbwehr besonders bewährt.

Wachtmeister Scharf  in einer Sturm-
geschützbrigadeund UnteroffizierKa n k o
in einer Heeres-Küstenartillerie-Abteilung
habensich im Kampf mit sowjetischenPan¬
zern durch besondere Tapferkeit ausge¬zeichnet.

Brennpunkte der Westschlacht
Ungewöhnliche Massierung feindlicher Waffen —Die deutschen Gegenbewegungen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  9 . August. Das anglo-ame-

rikanische Bemühen, auf den Schlachtfel¬
dern des Westens durch den Einsatz von
vier Armeen die Enge des normannischen
Invasionsraumeszu sprengenund den nord-
ainerikanischen Panzervorstoß aus dem
Raum von Avrancheszum Trägereiner gro¬
ßen operativen Bewegung in westlicher
Richtungüber Le Ma n s hinaus zu gestal¬
ten, bestimmt völlig die Angriffskonzeption
des Gegnersin den Brennpunkten der West¬
schlacht.

Als außerordentlich hemmend wird es
dabei von dem Gegner empfunden, daß als
Verbindungzu der in der Bretagnestehen¬
den 3. nordamerikanischenArmeenach wie
vor lediglich die schmale Frontlücke von
Avranches  nutzbar ist, die zudem in
den letzten Tagen durch deutsche Gegen¬
operationenenger zusammengepreßtwurde.
Uiri, diese Zwangslage zu meistern, wurden
einmalhartnäckigeGegenangriffegegen die
deutschen, aus dem Raumvon Mortain
her stoßenden Bewegungen angesetzt, zum
andern soll der Großangriff  der briti¬
schen Divisionen ans dfem Raum von Caen
heraus die noch festliegenden Frontlinien
im Ostteil des Lahdekopfes in Bewegung
bringen.

Der britische Angriff wurde mit einem
selbst für die Verhältnisseder Material¬
schlacht  des Invasionsraumes unge¬
wöhnlichen Massierungvon Waffen vorge¬
tragen. Etwa 6000 TonnenBomben wurden
auf den relativ kleinen Abschnittbeiderseits
der Straße nach Falaise abgeworfen. Wenn
trotzdem lediglich ein drei bis vier Kilo¬
meter tiefer, alsbald abgeriegelterEinbruch
erzwungen werden konnte, so zeugt dies
für die Verteidigungsbereitschaftder deut¬
schen Truppen in diesem Raum, die ihre
Stellungen etwa als klemmende Tür
vor dem Ausflußaus dem Kessel der Nor¬
mandie empfinden und dem Gegner lediglich
die kleine Oeffnung bei Avranches über¬
ließen.

Die auf der bretonischenHalbinsel und
südlich Avranches stehende nordamerika¬
nische Armee ist — wie betont — auf den
Nachschub an Menschen und Material an¬
gewiesen, der durch die schmale Front¬
lücke von Avranches hindurchgeschleust
werden muß, da die auf der bretonischen
Halbinsel gelegenen Häfen nach wie vor
einer Benutzung durch den Gegner nicht zur
Verfügung stehen, Zwar konnten die ame¬
rikanischenPanzerverbändedas kaum ver¬
teidigte Innere der Halbinsel leicht über¬
rollen, stehen jetzt, jedoch vor den be¬
festigten deutschen Stützpunkten S t.

Malo , Brest , Lorieht und St . Na-
zaire,  ohne bisher die Verteidigungs¬
bereitschaftder deutschenBesatzungenbre¬
chen zu können. Ihr Widerstandverzögert
natürlicherweise die Angriffsvorbereitun¬
gen, die der Gegner im Raum der bretoni¬
schen Halbinsel vorninimtund die ganz
offenbar in östlicher Richtung über
Mayenne, Laval und Le Mans hinauszielen.
Die Amerikaner haben in der Bretagne jetzt
Infanteriedivisionennachgeschoben.

Die östlich von Avranches mit dem Ziel
einer Verengungder Durchbruchslückean¬
gesetzten deutschen Angriffe haben ihren
anfangs „erreichten Bodengewinn  ge¬
gen verstärkte Gegenangriffedes Gegnershalten können. Durch das Vorhandensein
der deutschen Truppen in diesem Raum
zwischender Masse der drei Armeen(1. ka¬
nadische, 2. britischeund 1. nordamerikani¬
sche) mit ihren Landungsplätzenund der
.3. nordamerikanischenArmee mit ihren
Nachschubforderungenwird das gleiche
Verzögerungselement  gebildet, das
dem Widerstandder deutschen Stützpunkt¬
besatzungenan den Küsten der bretonischen
Halbinsel innewohnt.

Es lassen sich also folgende drei

Schwerpunkte  der Invasionsschlacht
aufzeichneri. der Kampfraum von
Caen,  wo die britischen Divisionen den
Sperriegelder festen Front zu durchbrechen
suchen; 2. der Kampfraqm südöst¬
lich Vire,  wo die aus dem Raum von
Mortainangesetzten deutschen Angriffe zur
Verengerung der Lücke von Avranches
auf heftigste Gegenangriffeder Amerikaner
stießen; .3. der Kampfraum von La¬val und Le Mans  mit der bretonischen
Halbinsel als Basis, aus der heraus die
Amerikanerin östlicher Richtung und zur
Unterstützungder britischen Angriffe bei
Caen — auch in nördlicher Richtung —
vorzustoßensuchen.

Der Gegner will hier auf jeden Fall zu
großen, raumgreifendenoperativenErfolgen
kommen, so daß es nicht ausgeschlossen
erscheint, daß er zur Bindungder im süd¬
lichen Frankreich stehenden deutschen
Truppen aus dem Mittelmeer heraus eine
Landungsaktion größeren oder kleineren
Umfangsansetzt. Hier muß jedoch die Ent¬
wicklung der nächsten Tage abgewartetwerden.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Die neue finnische Regierung
Vertrauensleute des Marschalls von Finnland ins Kabinett berufen

dnb. Helsinki,  9 . August. Die im
Zuge des Präsidentenwechselserfolgte Neu¬
bildung der finnischen Regierung ist am
Dienslagabendvollzogen worden. Zum Mini¬
sterpräsidentenberief StaatspräsidentMan¬
nerheim den ehemaligen Außenminister
Ha c k z e 11. Neuer Außenministerwurde
der finnische Staatsmann En c k e 11,
Kriegsministerbleibt der alte Vertrauens¬
mann des Marschalls, Generalleutnant Wai¬
den.  Innenminister ist der bisherige. Gou¬
verneur von Lappland, Hi 11i 1a e.

Zum Justizminister ist ' Freiherr von
Born  berufen. Finanzministerwurde Hil-
tunen, ' zweiter Finanzminister P a lo¬
he i n e r , Kultusministerbleibt Kauppi,
Landwirtschaftsminister Kalliokoski,
Minister für Verkehr und öffentliche Ar¬
beiten Salovaara,  Handels - und Indu¬
strieminister.Ta k k i , SozialministerAal¬
tonen,  Volksversorgungsminister Eili¬
la  e , zweiter Volksversorgungsminister
Aura.  Als stellvertr. Ministerpräsident fun¬
giert VerteidigungsministerGeneralleutnantWaiden.

Die finnische Regierunghielt bereits am
Mittwochvormittagihre erste Sitzungab.

Der Führer an Mannerheim
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  9 . August. Der Führer  hat an den
Marschallvon Finnland, Freiherrn von
Mannerheim,  zu dessen Ernennung zum
finnischen Statspräsidenten ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm  gerichtet.

SA.-Wehrkämpfe in vollem Gange

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Führerhauptquartier,  9 . Au¬

gust. Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an: Hauptmann Manfred
Wendt,  mit der Führungeines Bataillons
in einem Burg/MagdeburgerPanzergrena¬
dier-Regiment beauftragt; Gefreiten Heinz
Schweitzer,  MG-Schützein einem säch¬
sischen Panzergrenadier-Regiment.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabersder Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzesan LeutnantWilhelm S l ä h-
ler,  Staffelkapitän in einem Schlacht.geT
Schwader: Feldwebel Johann Ze 11n e r ,
Flugzeugführer in einem Schlachtgeschwader.
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Scherl -Bilderdienst -Autotlex
Am zergangenen Sonntag nahmen im ganzen
Reich die Wehrkiimpjc der SA,in denen derW ehr-
uille und Kampfesgeist des ganzgn deutschen
Volkes seinen Ausdruck findet , ihren Fortgang.
Lnser Bild zeigt SA-Männer beim Wehrschießen

Die öitaee

.und ikte Afiiieqet
Von

Botschaftera. D. Ulrich von Hasseil
Das Jahr 1919 hatte, das kann man ohne zu

übertreibenbehaupten, den Ostseeraumin
das politische und wirtschaftliche Chaos
gestürzt. Auch der Geister schien sich die¬
ses Chaos £u bemächtigen, und zwar ein¬
schließlich der deutschen. Der klare Ge¬
danke, daß als Träger eines neuen Ord¬
nungsprinzipsin der baltischenWirrnis nur
dasjenige Volk bestimmt sein könnte, das
nach der geschichtlichen Entwicklung so¬wohl wie nach den natürlichen Voraus¬
setzungen als der stärkste Faktor hervor¬
trat, nämlichdas deutsche, schien verloren¬
gegangen zu sein. Es mag noch begreiflich
erscheinen, daß die Kleinstaatenan der Ost¬
see in jenen Zeiten vom Völkerbundeeine
Stütze erwartetenund daß man dort vielfach
in einer Neutralisierungder Ostsee und ihrer
Küsten den Stein der Weisen erblickte. Aber
selbst auf deutscher Seite beteiligteman sich
eifrig an diesen philosophischenGesprächen
und meinte resigniert: „So verbleibt eben
als einzige aktive Idee, die um die Gestal¬
tung der Ostseeverhältnisseringt und eir
Gegengewicht gegen den Osten bilden
könnte, die der Neutralisation" Zwar emp¬
fand man dunkel, daß diese merkwürdige
„aktive" Idee ihrem ganzen Wesen nach
passiv sei, aber irgendeinanderer Weg fiel
den Verfassernsolcher Betrachtungennicht
ein. Der sonderbarste Gedanke aber, auf den
man im Baltikumin der Periode zwischen
1919 und 1933 gar nicht selten verfiel, war
der eines Küstenstaatenbundesrund um die
Ostsee herum. Mit solchen Gebildenmeinte
man allen Versuchender großenHinterlän¬
der gewachsen zu sein, das Idyll der Klein¬
staaterei im Baltikumzu stören. Man ver¬
gaß dabei nur eine Kleinigkeit, nämlich die
Tatsache, daß das Wesen der Ostsefe gerade
darin besteht, die Verkehrsbrückezwischen
eben den „Hinterländern" im näherenund
im weiteren Sinne zu bilden, und daß man
sich folglich nichts Unsinnigeresvorstellen
kann als den Versuch, einen Ring von
Küstenstaatenum das Meeresbeckenherum¬
zulegen, von Staaten also, die untereinan¬
der-im Grundegar nichts, es sei denn,'die
ihnen gemeinsameSchwäche, mit den „Hin¬
terländern" aber alles verbindet.

Der entscheidende Punkt aber, der bei
allen solchen Erörterungen übersehen wurde,
war der, daß seit 1864 zum ersten Male in
der Geschichte das gesamte Südufer der
Ostsee von einem mächtigen Staatswesen
eingenommen wurde. Dieses Staatswesen
wurde und wird durch zwei Faktorenge¬
kennzeichnet, die der heutigen Lage des
Ostseeräumesdas Gepräge geben; Der erste
Faktor ist die Tatsache, daß dieser südliche
Anlieger der Ostsee ein Volk umfaßt, das
nach seiner Zahl und seiner wirtschaftlichen
Bedeutung alle anderen Ostseevölkerunend¬
lich überragt. Der zweite Faktor besteht
darin, daß der deutsche Anlieger eben ge¬
rade das Südufer hält, das, heißt, dasjenige,
das im weiten Sinne zugleich die Ostsee¬
küste des europäischenKontinentsdarstellt.
An das deutsche Hinterlandder baltischen
Gestade schließt sich also gleichzeitig alsweiteres Hinterlandder Gesamtwirtschafts¬
körper des Erdteils, abgesehenvon Rußland,
an. Die ersten Exponentendieser Sachlage
waren die Hanse  und der Ritterorden; sie
haben die sich hieraus ergebende Aufgabe
im vollen Umfange, nämlichso weit erfüllt,
als es die damaligenMöglichkeitenzuließen.
Dabei ist es wichtig, immerwieder auf die
Parallelitätbeide.TFaktorenund darauf hin¬
zuweisen, daß man das Wirken der Hanse
nicht richtig einschäizen kann, ohne jedes¬
mal der Arbeit zu gedenken, die der Deut¬
sche, Orden gleichzeitig geleistet hat. — mit
Ergebnissen, die im Grunde dauerhafter,

i
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wenn auch' örtlich begrenzter waren ' als die
der Hanse . Beider Macht mußte zusammen-
brechen , weil damals wohl die volksmäßi¬
gen , kulturellen und wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen gegeben waren , aber nicht die
staatlichen . Auch das entstehende Preußen
hat seine Ostseeaufgabe erst allfnählich be¬
griffen und ergriffen. Nachdem das ge¬
schehen war , wuchs seine baltische Funk¬
tion in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun¬
derts durch den Erwerb Schleswig -Holsteins
und die deutsche Verbindung zwischen Ost-
und Nordsee in eine Weltfunktion hinein.

Der Weltkrieg von 1914 hat den großen
Rückschlag in dieser durch Jahrhunderte
fortgeführten systematischen Entwicklung
gebracht . Das Ergebnis des gegenwärtigen
Krieges muß die Ueberwindung dieses Rück¬
schlages sein , aber es muß hierüber weit
hinausgehen , indem nun die Organisation
des Ostseeraumes zur deutschen Aufgabe
geworden ist . Nach welchen Grundsätzen
soll das geschehen?

Zwei Grundtatsachen  haben sich
aus dem Gang der Geschichte im Baltikum
herausgeschält : die eine ist die — vom
Schwarzen Meer abgesehen — einzigartige
Abgeschlossenheit der Ostsee : die andere
ist das in jeder Hinsicht unbestreitbare
Uebergewicht des deutschen Anliegers . Aus
dem ersten Umstande ist zu folgern , daß
jede fremde Einmischung in die Angelegen¬
heiten der Ostsee abgelehnt und abgewehrt
werden muß. Das Baltige Meer unterliegt
allein der Bestimmung seiner Uferstaaten,
n i c h-t in dem Sinne , daß sie es zu einem
Sperr-Meer machen wollten oder könnten,
d. h. den Verkehr darin sich allein Vorbe¬
halten wollten , sondern in dem Willen , keine
fremde Einmischung in die Regelung der
Verhältnisse in der Ostsee zu dulden . Man
hat mit Recht gesagt , die Ostsee sei „ein
wesentlich germanisches Mittelmeer ", und
ihre Abgeschlossenheia habe sie „zu einem
Gebilde von ausgeprägter Eigenart , zu einem
Kreise einheitlicher Kultur und Bildung,
und zwar germanischer Färbung " gemacht.
Auf der anderen Seite ist sie , „aas am tief¬
sten in die Ländermasse Europas einschnei¬
dende atlantische Randmeer , und als sol¬
ches das maritime Bindeglied zwischen dem
eigentlichen Mitteleuropa , dem nordöst¬
lichen Mitteleuropa und dem nördlichen
(skandinavischen ) Außenflügel Mitteleuro¬
pas". Schon in ältester geschichtlicher Zeit
und erst recht in unseren Tagen- war und
ist sie aber darüber hinaus auch eine Ver¬
kehrsbrücke zwischen Südosteuropa (vom
Schwarzen Meer bis zum Adriatikum ) und
Nordeuropa . Sie ist also kein Binnenmeer,
auf dem die Anwohner friedlich herumplät¬
schern , sondern hat eine noch dauernd zu¬
nehmende wirtschaftliche Funktion im euro¬
päischen Rahmen. Die Uferstaaten sind Sach¬
walter dieser Funktion für den Erdteil , aber
sie erheben den Anspruch , sich in die Art,
wie sie sich ihrer annehmen , von niemand
hineinreden zu lassen.

Nun haben die Ereignisse der letzten
Jahrzehnte das natürliche Uebergewicht des'
südlichen , deutschen Anliegers weiter ver¬
stärkt . Um zu erkennen , in welchem Geiste
dieser Anlieger seine Aufgabe anzupacken
hat , werfen wir einen Blick auf die Hanse
zurück . Ohne den Rückhalt starker staat¬
licher Macht hat sie zur Zeit ihrhf Höhe
wirtschaftlich nicht nur die Ostsee und ganz
Nordeuropa beherrscht , sondern ihre Wir¬
kungen vom  Baltikum bis zur Adria und zum
Schwarzen Meer ausstrahlen lassen . Sie hat
dieses Ergebnis freilich nur erzielen können,
weil die deutsche Siedlung im Osten durch
deutsche Fürsten systematisch vorwärts ge¬
trieben worden war und weil gleichzeitig
mit der Hanse der deutsche Orden sein
Werk vollbrachte , Beide , Orden und Hanse,
haben ihren Erfolg dadurch erreicht , daß sie
sich von einem Grundgedanken leiten lie¬
ßen, der eine ewige Wahrheit enthält : sie
erkannten den eigenen Vorteil darin, das
Gedeihen der Gebiete , in denen sie arbei¬
teten , mit allen Mitteln zu fördern . Es Ist
der gleiche Gedanke , der uns vorschweben
muß, wenn wir den Ehrgeiz haben , ein neues
Europa und in dessen Rahmen einen blü¬
henden geordneten Ostseeraum unter deut¬
scher Führung aufzubauen.

So wie die Hansen nicht Ausbeuter oder
Abenteurer , sondern Entwickler der Vor¬
gefundenen Kräfte waren , so wie der Orden
geradezu mit Selbstverleugnung für das Ge¬
deihen seiner Gebiete gearbeitet hat , so muß
auch das heutiqe Deutschland seine Ostsee¬
aufgabe ergreifen!

Eisenbahner -Dienstnadel für Frauen
dnb. Berlin, 10, August . In.Würdigung der

beispielhaften Leistungen deutscher Eisen-
bahnerinnen hat der Reichsverkehrsminister
eine Dienstnadel als besondere Auszeich¬
nung gestiftet . Diese Dienstnadel wird an
solche Eisenbahnerinnen verliehen , die un¬
ter besonders schwierigen Verhältnissen an
Stelle eines Mannes Dienst leisten.

Drahtbertcht unseres Vertreters
ws . Lissabon,  9 . August . In einem

sensationellen Leitartikel des kalifornischen
Blattes „San Francisco Examlner “ werden
die Beziehungen zwischen dem Präsidenten
und den Kommunisten aufgedeckt . Das
Blatt stellt dabei wörtlich fest : „Es ist heute
jedem verantwortungsbewußten und den¬
kenden Menschen vollkommen klar , worauf
Roosevelt und seine Hintermänner seit elf
Jahren hinausgehen . Ihr Ziel Ist kein an¬
deres als die Herrschaft des Kommunismus,
der sie ununterbrochen zugestrebt haben.
Das New Deal Roosevelts und der Kommu¬
nismus stellen heute praktisch -eine Einheit
dar. Viele aufmerksame Beobachter der
amerikanischen Politik wissen , daß Brow-
der,  der Vorsitzende der kommunistischen
Partei , heute nicht länger als der Führer
der Kommunisten Amerikas gelten kann.
F.r hat offenbar seine Führerschaft an den
Chef des New Deal , Franklin Delano Roose-
velt , abgetreten .“

Das Ban Franziscoer Blatt führt als Beweis
dafür , daß der Kommunismus der das New
Deal als eine im Grunde gleiche Organi¬
sation betrachtet werden müßten , die Rede
des Vorsitzenden der Kommunistischen Par¬
tei des Staates Newyork , Israel Ämter,
an , der Vor kurzem beim kommunisti¬
schen  Staatsparteitag in Manhatten aus¬
drücklich zugab , das ProgrammRoose-
velts stimme mit dem des Kom¬
munismus überein.  Das Endziel die¬
ser gemeinsamen Politik sei die Durch¬
dringung Amerikas mit dem
Kommunismus,  Die Besetzung des
obersten Gerichts in den USA mit New-
Dealern und die Ernennung eines General-
staatsanwalts , der sich gehorsam allen An¬
ordnungen Roosevelts füge , die Uraorgani-
sätion der Gewerkschaften und des Unter¬
nehmertums , die auf Grund von Moskaus
Plänen durch die Regierung vorgenommen
worden seien , die Ernennung von Kommu¬
nisten und New -Dealern zu Regierungsbeam¬
ten sowie die gesamte Regierungspolitik
seien ausreichende Beweise dafür, daß sich
Roosevelt und seine New -Deal -Anhänger
von vornherein dem Kommunismus ver¬
schrieben haben.

Diese Feststellungen des San Franciscoer
Blattes werden durch Veröffentlichungen
des USA .-Jourrtalisten Lawrence S u 11 i v a n
im „Journal American " unterstrichen . Die¬
ser wirft Roosevelt ebenfalls vor , durch
seine Regierungspolitik den K o m m ü n i s -

Eigener Funkbericht
gi, Tokio,  9 . August . Die Wirkung der

Nachrichten über die Entehrung japanischer
Gefallener durch Verschickung von Schädeln
und anderer Gebeine nach den USA. hat in
Japan eine ungeheure tiefgehende Wirkung
ausgelöst . Mtt selten beobachteter Anteil¬
nahme reagierten alle Schichten des japa¬
nischen Volkes auf diese Vorfälle , die einen
tiefen Blick in den Abgrund moralischer
Verkommenheit einer in Uniform gesteckten
Bande zügelloser Brandschatzer tun ’assen.
Wut und Entrüstung fegte über das Land,
und der Beobachter gibt sich keiner Täu¬
schung hin, wenn er feststem , daß diese Ge¬
meinheiten einen größeren Haß gegen die
Nordamerikaner erzeugt habe als zum Bei¬
spiel der Verlust Salpans.

Aus der langjährigen Geschichte der jar
panisch -amerikanischen Beziehungen ent¬
wickelten sich Sympathien und Freundschaf¬
ten , die nicht in jedem Fall gleich zu
Kriegsbeginn erstarben . Heute sind sie
tot,  und zwar endgültig . Die Entrüstung,
die sich bei den hier gemeinten Japanern
bereits früher bemerkbar machte , als Ein¬
zelheiten von der Mißhandlung japanischer
Verwundeter im pazifischen Kampfgebiet
bekannt wurden , hat sich nach den jetzt
gemeldeten Greiieltaten der Amerikaner
auch bei ihnen in einen Haß verwandelt,
der nicht mehr zu überbieten ist.

Viele andere Blätter weisen auf die Er¬
mordung deutscher Soldaten in Italien l̂iin
und drücken die Gewißheit aus , daß die
Vorsehung der Achse genug Kraft und Wi¬
derstandsvermögen schenken werde , um die
Armeen zu besiegen , die nicht nur Gang¬
stereinheiten und „Murder incorporated“
enthielten , sondern ausschließlich aus ihnen
zusammengesetzt seien . In erster Linie mit
den Waffen , aber auch mit geistigem Rüst¬
zeug muß ein Gegner überwunden werden,

mus planmäßig protegiert  zu ha¬
ben . Er klagt die Washingtoner Bundes¬
regierung an, die kommunistische Infiltra¬
tion in den USA . nicht nur stillschweigend
geduldet , sondern sogar mit ihrer Politik
koordiniert zu haben . Die Bemühungen der
Bundesbehörden seien im letzten Jahrzehnt
systematisch darauf abgestimmt gewesen,
die Begriffe Demokratie und Kommunismus
in TJebereinsümmung zu bringen und zu
Synonymen zu machen , was auch in starkem
Maße gelungen sei.

Jede Bundesregierungsbehörde und Jedes
Bundesministerium berge heute , so erklärt
Sullivan , geschickt organisierte kommu¬
nistische Zellen,  deren Aufgabe es
sei , die Arbeit der Beamten zu beobachten,
die Durchführung der Regierungsmaßnah¬
men zu beeinflussen und die verfassungs¬
mäßige Liberalität zu unterminieren . Der

Drahtbericht unseres Vertreters
hw . S t o c k h o:l m , 9. August . 'Während

der sogenannte polnische „Ministerpräsi¬
dent “ M 1k o 1a j c z k weiter ln Moskau
darum bettelt , sich der dort aufgezogenen
Sowjetregierung für Polen anglledern zu
dürfen , geht in London  der Auflösungs¬
prozeß unter den dortigen Emigranten
weiter.

Wenn diese Auflösung nicht so rasch vor
sich geht , wie es die Engländer erwarteten,
so liegt das an der Hartnäckigkeit der Emi-
granten -Regierung , in der besonders die
rechtsgerichteten Mitglieder ihre Posten mit
verzweifelter Zähigkeit verteidigen . Immer¬
hin ist es den englischen und prosowjeti¬
schen Einflüssen gelungen , den den Sowjets
verhaßten Sosnowski,  der bisher die
beiden Posten des stellvertretenden „Präsi¬
denten " und des „Oberbefehlshabers " der
Exiltruppen innehatte , seiner ersten Eigen¬
schaft durch einen Linksmarxisten abzu¬
lösen , Eine Maßnahmeaktion , die eine An¬
näherung an den sowjetischen „Befreiungs¬
ausschuß " in Moskau ermöglichen soll.
Aber dort verlangt man Sosnowskis völlige
Abhalfterung , während er gerade auf seiner

in dessen Fußtapfen der Rückschritt und die
Barbarei genau so marschieren wie in denen
der Bolschewisten.

Tuchungking -Generale ergeben sich
Drahtbericht unseres Vertreters

rd. Tokio , 9. August . Den japanischen
Truppen , die Hengyang  eroberten , er¬
gaben sich die Befehlshaber der 10. Tschung-
king -Armee , der 3. und 10. Reservearmee,
sowie der 190. Tscliungking -Division und
der neu aufgestelten 54. Division . Auch der
Generalstabschef der 10. Armee geriet in
japanische Gefangenschaft.
17 Feindmaschinen in China zerstört

Eigener Drahtbericht
ep . T o k 1o , 9. August . 17 Feindmaschinen

wurden bei Angriffen der japanischen Luft¬
waffe auf die Flugplätze Tschinklang und
Kanlschan (Kiangsl ) vernichtet bzw . ln
Brand geworfen.

Wichtiges  -
Eine an der Südfiont eingesetzte Nahaufklä-

rungsstaffe! führte in diesen Tagen ihren 4000.
Feindflug durch.

In der Zeit vom 11. bis 26. Juli verloren die
Bolschewisten gegen ein deutsches Armeekorps
über 400 Gefangene, 4000 gezählte Tote, 200 Pan¬
zer und Sturmgeschütze, ferner 129 Pakgeschütze,
38' Granatbüchsen und 193 Kraftfahrzeuge.

Sechs deutsche Sturmgeschütze schossen unter
Führung von Hauptmann Engelmann von 40 an¬
greifenden sowjetischen Panzern 17 ab.

Staatsführer Antonescu bezeichnet in einem
Tagesbefehl die Haltung der Bukarester Bevölke¬
rung unter dem Bombenterror als beispielhaft.

Die Aufstellung neuer italienischer Frel-
wflligen-Bataillone kündigte der Vertreter Gra-
zianis, Bastle, an.

Der zweite Unterwassertunnel, der die Inseln
Honschlu und Hotschiu verbindet,' wurde jetzt
eröffnet.

USA .-Journalist spricht von einer un¬
sichtbaren Regierung’  der Kommu¬
nisten , die die Beschlüsse des Kongresses
sabotierten und ihre Durchführung unmög¬
lich machten.

Auf Grund eingehender Untersuchungen
des Dies -Komitees des Kongresses weist
Sullivan nach , daß bereits Anfang 1943 fol¬
gende Zahlen über die kommunistische
Durchdringung der Bundesregierung festge-
stellt werden konnten : Es befanden sich da¬
mals nachweisbar im Landwirtschaftsmini¬
sterium 207, in den Sicherheitsbehörden der
Bundesregierung 145, im Arbeitsministerium
98, im Handelsministerium 700, im Finanz-
mininsterium 56, im Innenministerium 45
und im Kriegs - und Marineministerium zu¬
sammen 85 kommunistische Parteimitglieder.
Die Federale Arbeitsbehörde hatte unter
ihren Beamten 72, das Amt für internatio¬
nale Arbeitsbeziehungen ' 49 Kommunisten.

Eigenschaft als „Oberbefehlshaber “ der exil¬
polnischen Verbände bis zuletzt beharft.

Die jetzigen Scheinverhandlun¬
gen in Moskau  sind lediglich ein Tar- ,
nungsmanöver zü der von Moskau verlang¬
ten endgültigen Liquidation der nach Lon¬
don geflüchteten Polengruppe , deren Aus¬
lieferung England auch längst zugesagt hat
und nur deshalb bisher nicht bewerkstelli¬
gen konnte , weil diese Unglücklichen sich
mit letzter Zähigkeit an ihren Stühlen fest-
halten . Sie wollten anscheinend wenigstens'
noch die fünfte Wiederkehr jenes Tages
erleben , an dem England versprach , ihnen
mit all seiner Macht zu Hilfe zu kommen,
nachdem es Polen unter Ausnutzung der
dort obwaltenden chauvinistischen Instinkte
in den Krieg getrieben hatte.

Kommunistische Kommissare
in Lemberg

dnb. Stockholm,  9 . August . Wie
Radio Moskau  meldet , sind verschiedene
Deputierte des Obersten Rates der Sowjet¬
union und der Sowjetukraine in Lemberg
eingetroffen , um die kommunistischen Par¬
teikomitees und andere sowjetische Instan¬
zen wieder einzusetzen.

Lemberg ist nur ein Beispiel mehr dafür,
daß den Sowjettruppen stets die bolsche¬
wistischen Kommissare auf dem Fuße fol¬
gen , die das Land sofort mit den bolsche¬
wistischen Terrororganisationen durchdrin¬
gen ..

USA .-Admiral beging Selbstmord
(Eigener Drahtbertcht)

ep . Stockholm , 9. August . USA -Admiral
Don Pardee M o o n hat seinem Leben „an¬
scheinend aus Kampfmüdigkeit " ein Ende
gemacht , mejfiet die offiziöse britische
Nachrichtenagentur aus 1 Washington . Der
Admiral war der Kommandeur der Marine-
kampfgruppe , der die Operationen gegen
die Cherbourg -Halbinsel leitete . Der Tod
des Admirals erfolgte bereits am Sonn¬
abend , wie USA -Marineminister Forrestal
am Dienstag in Washington bekanntgab.
Moon war 50 Jahre alt.

Oelaftkommen USA . ’— England
Eigener Drahtbertcht

ep. Lt § s a b o n , 9. August . Das seit
einiger Zeit vorbereitete Oelabkommen
zwischen den USA . und England ist nach
einer amtlichen Mitteilung am Dienstag in
Washington  unterzeichnet worden.

kurz gesagt
. Burmas Staatspräsident erklärte, daß Burma
entschlossen «ei, auch unter dem Koiso-Kabinett
mit Japan zusammenzüarbeiten.

Auf den britischen Oberkomqnssarin Palästina
ist ein Anschlag verübt worden. .

In Montreal kam es im Zusammenhang mit
, den Qnebecker Wahlen zu Zusammenstößenver¬
schiedener politischer Parteien.

Der Sohn des von USA.-Bomben in der Nor¬
mandie getöteten USA.-Generals Mc Nair, ist als
Oberst auf Guam gefallen.

Ein Flugzeug der „pan-American-Airway“
stürzte infolge Motorschadens über der Bucht
von Nipe (Kuba) ab,

Die USA.-Krtegsernährungsbehördefordertedie
Farmer auf, im laufenden Jahr weniger Vieh
zu züchten, da es an Futtermitteln fehlt

In den Rüstungsbetrieben Philadelphias gingen
wegen des Transportarbeiterstreiks der vergan¬
genen Woche 4000 Arbeitsstunden verloren.

Japans Haß gegen die Leichenschänder
Militärische Schläge die einzig richtige Antwort

Emigranfenpolnisdie Auflösung in London
Stellvertretender Präsident Sosnowski  abgeseßf — Englands  Schuld

Herbert von Hoeiner i Vonb.a.  Dietrich
In diese Tage , in denen unsere Ge¬

danken so oft auch nach Ostland gerichtet
sind , fällt der 60. Geburtstag eines Mannes,
der als Soldat und Dichter sein Leben ganz
seiner ostländischen Heimat geweiht hat.
Mit Siegfried von Vegesack und Werner
Bergengruen gehört Herbert von Hoer»
n e r zu den repräsentativsten Schilderern
der baltendeutschen Welt . Hat er doch sein
dichterisches Schaffen mitten aus schweren
Kriegsjahren gewonnen , die er als Baltlkum-
kämpfer blutjung miterlebte . „Villa Gudrun"
(Stücke einer Sammlung ) hieß der Titel der
ersten , auf billiges Kriegspapier von  damals
gedruckten Veröffentlichung Herbert von
Hoerners , Blätter , die voll von jugendlichem
Kampfgeist und Patriotismus sind . „Die
Fahne ist gerettet ! Und wo- die Fahne ist,
da ist das Haus , . . Sammelt euch cm die
Fahne ! Bauet der Fahne ein neues Haus“ . . .
heißt es da an der einen Stelle des „In Lelt-
yallen im August 1920“ gedruckten Heft¬
chens . „Verloren ist der Kampf nur dann“,
liest man an anderer Stelle , „wenn wir
Frieden schließen . Aber wir schließen kei¬
nen Frieden .“

Der Autor war damals fn deutschen Lan¬
den und auch in seiner Heimat so gut wie
unbekannt und die kleine Druckschrift , die
an ähnliche Herausgaben der Jugendbewe¬
gung erinnerte und nur durch den Ernst und
die verbissene Haltung des Geistes vielleicht
auffiel , tauchte in der Hochflut der Ver¬
öffentlichungen der Zeit bald ganz unter.
Sprach man von Dichtern des Baltikums
oder von baltendeutschen Dichtern , so
dachte man vornehmlich wohl an Eduard
von Keyserling und an Otto von Taube.
Diese Autoren waren gewissermaßen die
letzten Erben der Geisteskultur und hohen
Kulturtradition . Man sah keine Späteren
mehr, man sah für die baltendeutsche Lite¬

ratur jedenfalls überhaupt keine junge Ge¬
neration (von einigen belanglosen Epigonen
abgesehen ). Es war wohl auch nicht mög¬
lich , noch bei den Reminiszenzen der Vori¬
gen wieder anzuknüpfen . Aber es war mög¬
lich , ganz von neuem , ganz unabhängig im
Wesentlichen einfach aus der Landschaft
und der geistigen Sicht in den Baltenländern
literarisches Neuland zu gewinnen . Das
taten Siegfried von Vegesack und Bergen-
gruenj das tat vor allem mit hohem künst¬
lerischen Ernst Herbert von Hoerner.

Hoeiner ist der reine Novellist , dem es
darauf ankommt , eigenartig ne'ue Erlebnisse
vom Seelischen her zu erschließen und die
Kunst der Novelle , wie sie uns etwa in
Kleists „Marquise von O." vorbildlich ist,
mit Hingebung an die Strenge der Sprache
zu pflegen . Dabei eignet Hoerner ein be¬
sonderer Zug der Naturvision , Wenn in
seinen Erzählungen die gewaltige Föhre,
„der graue Baum“ vor uns erscheint , wenn
tm „Grauen Reiter " der Bauer Werzumba
trotz der Warnung der Natur im Eisgang
zu Grunde gehen muß, wenn das Anekdo¬
tische (das jedem Balten von seiner Natur
her sehr liegt ), sich in der „Kutscherin des
Zaren" in die Weite der kurländischen Land¬
schaft verspinnt oder wenn .in der „letzten
Kugel " eine andere Neigung der Balten¬
deutschen , die spiritualistische , das große
Naturahnen ins innere Schicksal und das
innere Schicksal in die Natur umsetzt — so
stehen wir jedesmal weithorizontigen und
uns restlos bannenden Landschaftserlebnis-
sen der Seele gegenüber . Zugleich aber
tritt, im Gegensatz zur älteren Generation,
mit Herbert von Hoerner der ballendeutsche
Mensch , der Deutsche des Ostlandes , schon
geistig in eine größere , bewußtere Verbun¬
denheit mit dem gesamten deutschen Le¬
bensraum . Wie sehr Hoerners stilistisch so

überaus fein ausgewogenen Erzählungen im
großdeutschen Lebens - und Geistesraum zu¬
ständig sind , das geht aus der alljährlich
wachsenden , getreuen Lesergemeinde her¬
vor , die er durch seine Bücher gewonnen
hat . Sein Name hat einen guten Klang bei
allen , denen am Wesenhaften deutscher
Erzählkunst gelegen ist.

August
Von MargreteDöhler

Der Dreschzug summt im Dorfe Irgendwo.
So reich die Ernte, Gott vergaß u'ns nicht.
Von jedem Baum hängt noch ein Wischlein

Stroh
Wie Strähnen um der Bäuerin Gesicht.

Wenn sie den ganzen Tag sich schwer .
getan,

Bis sich der Scheune Tür im Abend schließt,
Und auch für sie im Licht der Sternenbahn
Des Feierabends späte Blume sprießt.

Gesegnet seist du Land, das Brot uns trug.
Gesegnet auch die Hand ln ihrer Kraft,
Die trotz der Wunden , die das Schicksal

• schlug,
Nicht mutlos sinkt ,nein ,um so zäher schafft!

Der Dreschzug summt Im Dorfe Irgendwo.
So reich die Ernte — Gott vergaß uns nicht.
An jedem Baum hängt noch ein Büschel

Stroh.
. Zu neuer Saat der Pflug die Schollen bricht.

Die Kraft der Persönlichkeit
Von Gerhart Hauptmann

Jedes Menschen Geist ist über alles hin¬
aus synlhetisch , und auch Goethes Kraft
zur Synthese war diese natürlichste , nicht
außergewöhnliche Kraft. Aber daß er sie in
ihrer Wirksamkeit erkannte und gelten ließ,
auch über alle logischen Widersprüche , hin¬

aus , gab ihr die große Entfaltung . Sie wird
in vielen Fällen verkannt , negiert >nd in
Bann getan zugunsten der reinen Logik , die
auf gewissen Gebieten die großartigsten
Synthesen zuwege bringt . Die reine Logik
als synthetische Kraft ist immer nur eine
Teilkraft der großen synthetischen Kraft der
Persönlichkeit.

Verwegene Kerle
Von Karl Brinkmann

Ein unerschrockenes Heldenstücklein , das
auch einer gewissen Komik nicht entbehrt,
vollbrachten im Jahre 1757 fünf Postillone
von Zehdenick in der Mark. Damals kämpf¬
ten die Schweden gegen die Preußen , sie
stießen von der Ostsee vor und waren schon
bis in die Uckermark gelangt , wo sie die
arme Bevölkerung mit Steuern und Abgaben,
die sie unbarmherzig eintrieben , schwer be¬
drückten.

Und nun sollte Zehdenick an die Reihe
kommen . In Nacht und Nebel wurde ein
Regiment der Schweden ln Marsch gesetzt,
das den strengen Befehl hatte , am Tage zu
lagern und nur in der Nacht zu marschieren,
damit man Unerwartet ln Zehdenick ein-
brechen könne , um die 100 000 Taler Kon¬
tribution zu erheben . Ein Postillon aber hatte
von dieser Unglücksbotschaft Wind bekom¬
men ' und benachrichtigte die kleine Stadt,
die indessen weiter nichts tun konnte , denn
die Truppen Friedrichs des Preußen waren
noch weit . Doch da hatten die Postillone
von der Station Zehdenick , fünf verwegene
Kerle , die den Tod und Teufel nicht fürch¬
teten , eine Idee : sie wollten , so sagten sie,
den Feinden schon eins auswischen , daß
ihnen Hören und Sehen vergehen sollte . So
sammelten sie gleich darauf alle in der Stadt
vorhandenen Pistolen aller Kaliber ein , be¬
sorgten sich Pulver , so daß schließlich ein
jeder von den Postillopen fünf bis sechs
Pistolen an seinem Gürtel hängen hatte.

da“ einen gefühlvollen lirii
1 »«. T. , . 1 "'S  J|lJ,

Samuel Mosche Levy gefunkt, in
(len „Krieger“ Stalin bittet, „Ume;, “ 'H-
lau send finden hin,enden, * ., „*£ *• >;
denherzm ( U eich eine iiolom c:t0 ,
Würdigkeit !) den  alttes/amentariscCn
entgegenzunehmen, den Jakob „nt ilt— .. .7 - Ihorabgefleht hat
nist schreibt dun'■Der  PU 'istinemhcLfn, daß Stalin  ^
sei . „in der W'e

geliebte Heimat zuriirkgeben wird"
der Gerechte ! Den Schmus mit (/, .]„
quälten Judenherzen“ glaubt heule
mehr in der Welt, Aber ‘Schon eherr,!T
ul tte st am ent arischen Haß Judas  ,
deutschen Nationalsozialismus, bp,,,,
liegen genügend jüdische ZcugnisJ
die die Vernichtung des deutschen yji ''
zum Ziel haben. Man weiß auch
bedeutet, wenn ein Jude von der „
schaft der Gerechtigkeit“ .mauschelt■ I?
Gerechligkeit Stedens besteht in nirlm "
derem als in den Gen ich sch  iijj'*
an unschuldigen Menschen und ; n ,
Chaotisierung der Weh '

rS
'/ viafvîii^i.ii //„w .7. ... *

dann bestanden, andere v olker zu \pjI_
ben und auszubeuten, damit Israel *
Tanz um das goldene Kalb tanzen'
Samuel Mosche Lery hiilte lieber schn'̂
sollen , weil jüdischer Schmoasis£
keine gangbare Münze mehr ist. _] 41

Das „gequälte Hetf»
Es geschehen noch wundersamew

in der Weh. Die bolschewistischeni
in Jtfiliiettnn hrtntns /<■> //, ' /, II iin Palästina haben an die Moskau

Brennpunkte der WesfschlaiJ
(Fortsetzung von Seite 1)

Auf dem östlichen Kriegsschauplatzze,»i
sich weiterhin das Ueberwiegen des Fes':|
gungselements,  das auch nichtdyjj
gesteigerte sowjetische Angriffstätigkcl

Memel , südwestlich 1nördlich
B 1a 1y s t o k und ln den Welchselbrficfc
kopfräumen von Warka  und Baranti§,:
verändert werden kann . Zweifellos M;,. ja
diese Angriffe des Gegners noch nicht dt- if®* ,
Beginn erneuter , gesteigerter Offensive. E®̂ 61
strengungen der Sowjets , zu denenman;
auf seiten des Gegners angesichts derY. lf ’’ ^
teidigungsvorbereitungen an den deutsche
Grenzen veranlaßt sehen wird. fyiwiail*

Daß an der Ostfront aus der Bewegij!
heraus trotz aller feindlichen Ueberlego
heit eine sicherlich schwere Lage ai«i*
stens für eine gewisse , Im gegenwärtig!!
Zeitpunkt besonders wichtige Atempam.],
gemeistert werden konnte , wird von dac ‘
scher militärischer Seite als ein BeweisI- c -: a"

nach vor vorhanden
deutsche operative Ueberlegti
heit  gewertet . Diese operative Ueberlegn
heit sei auch während der schwerenMp®
wehrkämpfe vorhanden gewesen,
hätten sich dort Mängel auf orejanisaior.
schein Gebiet gezeigt . Die tieferenGrüii“
für alle Versäumnisse und Unterlassung
in dieser Hinsicht seien jetzt bekannt, i *
daß sie völlig beseitigt würden. Man derth1
zwar nicht daran, Masse durch Massel» a "
zwingen zu wollen , jedoch habe sich gerat
in der letzten Zelt die Bedeutung einesZs
sammenklangs der bestimmenden drei Gti
ßen : Führung , Moral und Zahl)
zeigt , so daß sich hier die Folgerungeni Hill»
deuteten , die äußerste Anspannung ii ^
Volkskraft nicht zu scheuen.

10 Millionen Kilometer Nactettah
dnb, Berlin, 9. August . Wie an alleiT®

ten dieses Krieges , so -sind - auch in Kais
die Einheiten des Tränsportkorps Speer
gesetzt . Ein Transportregiment hat einet
Anerkennung durch Nennung in e:;
Luftflottenbefehl  erfahren,

„Das Regiment hat seit seinem Einsal!
Luftflottenbereich 10 Millionen Kilometer?
fahren . Es hat den fm Erdkampfsteheiia“
Einheiten der fliegenden Verbände, denffl
einheiten und den Einheiten der Inltet* ;';
richtentruppen in ständiger Einsatztae«
schaft trotz schwieriger Wege - undM
rungsverhältnisse lind oft unter fein®
Waffenwirkung den Nachschub an Wall
Munition , Verpflegung und Gerätheraus
bracht . Das Regiment hat dadurch In"
lieblichem Umfange der Truppe die E»
ln den schweren Abwehrkämpfen er®
licht . Ich spreche dem Regiment für sc
Leistungen meine besondere Anerkenn
aus . R i c h t h o f e n , Generalleldmarsi
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)ie Reichsbahn teilt mit, daß von»h»
Reisen nach und von Dan/.lB-" eslj" „ 1 Li

selben Bestimmungen wie für Ostpreul'hon
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Darauf , bestiegen sie ihre Pferde, blie*
sammen ein lustiges Liedlein auf ihren̂
nern und ritten dem Feind entgegen^
Nacht war günstig , der Sturm / 89,eJt
die dunklen Wälder , und in den W'
knackte es unheimlich . , ,

In dem' Walde , den das Regung
Schweden auf seinem Marsch nach ^
nick durchmessen mußte , legten sit̂ ,
Postillone links und rechts der
die Lauer. Gegen Mitternacht , hefa®“
das lautlos marschierende Regi®f“
Walde , und die Spitze war woh}.e‘| >:
den fünf Postillonen vorbeimarschiß- ,.
dann ging es los . Ein Höllenspekta-
an, Schüsse gellten durch die NacM
Schweden , schrien auf, die PostilloN- ■.
hin und her und feuerten ununter Jg., ,

Brt-
* Sdrt

m

kti

ihre Pistolen , ab und dazu W*esen .fe,:£ ‘:>^
Ihren Hörnern die angreifenden pr̂ ' pii^
Signale.

Bel den Schweden entstand ejj1̂
Verwirrung . Sie glaubten die Pieu if
über hundert Meilen weit entfernt, ^
waren sie plötzlich wie die *el ^
Teufel da. Die Spitze machte eilen»5. „
sie nahm ihre Verwundeten mit _ ,
riiek und riß das qanze Regiment v L,1,1_ „ „„v, immer nw . I

s

rend die Postillone noch inup er_
Pistolen schossen und auf ihr«
bliesen . Als am Morgen das^

lirii ’ , • ’
Regiw en '

Schweden in Prenzlau eintraf, prZl’
von einem großen Armeekorps,

von

sie in der Nacht angegriffen
worauf die gesamte Macht der
da sie Friedrich schon so na,e  : aj
sich in die schützenden Stellunge
Ostsee zurückzog . rtpnf

Und das alles durch fünf „f
stillone , die den Tod und Teuf"

.. V

iS.■

teton . Und übrigens ist diese
wahrhaftig und authentisch ]Y4,. ^ ,
man wieder einmal sieht,
immer auf ■"

|j.. ,f

kommt.
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Das„Paradies" der Bauern und Arbeiter
Verelendete Bauern- Grausamste Sklaverei- Moskaus verlogene Politik
.nlscliewistische Agitation hat sich

Dis ,-:ht die Sowjetunion als Paradies
stets^ "iipr und Bauern darzustellen . Wie
der Ar^ e . in Wirlc1ir >hkpit an « .cmvietparadies in Wirklichkeit aus-jlfl>5U>- r .. . A ..«Av-r^nnnr . nron Ar.

>ricl
[ eii

°h enk ° - in den s Pal4>en der  USA .-

- ■.T berichteten uns Augenzeugen , von de
sieht»U «inpr der frühere Attache ^ an der

Sowjetbotschaft in
Washington , Viktor

Kra 'hrift Cosmopilitan " über seine Erleb
^i imd Erfahrungen spricht . Dieser ehe-
1,1556\nwietdiplomat sagt offen aus , daß
ffia'JS® äseinJ Vater sowie ihre Freunde in
Stalin Reich dauernd in Ahmender
AHiii mußte6 er in dem fruchtbaren Gebiet

o„ vtikhatke  die Ernte einbringen,vonka y
Ii er  erschütternde Bilder des Elends

D°r und Hungers unter den Bauern,
; [4 Tote auf dem Marktplatz . Kre-
i a. pferde, deren Fleisch man durch

IfhPraießenmit Petroleum ungenießbar zu
uc"? n versuchte , waren trotzdem in kur-
macZeit  bis auf die Knochen von den hun-
zeL.den Menschen aufgegessen . Und das in
■ L  ertranreichen Gebiet , das früher den
Jjölt arbeitenden Bauern hinreichend Nah-

1'"Jcravchenko erzählt dann von einer gro-
. Reinigung" — ähnlich wie sie gegen-

I .artig die neu unter sowjetischen Einfluß
I gekommenen Gebiete erleben —, bei der

Zehntausende von hohen bolschewistischen
Beamten getötet worden seien . In Sibirien,
wo er die Leitung einer metallurgischen
Fabrik übernehmen mußte , lernte er das
gewaltige Netz von Exilkolonien kennen,
in dem nach seiner Schätzung etwa 15 Mil¬
lionen Männer und Frauen , teils in Form
grausamster Sklaverei,  vegetieren.

Der frühere Sowjetdiplomat gibt auch in¬
teressante Aufschlüsse über die verlogenen
außenpolitischen Methoden der Sowjets . Er.
gibt an , daß

die Verträge mit Deutschland !m Jahre
1939 und mit Japan lm April 1941 nur
den Zweck gehabt hätten , diese beiden
Länder gegen die Demokratien aufzu¬

hetzen.

Als Beweis führt er die Instruktionen an,
die er erhielt , als man ihn nach langer
Untersuchung für würdig befunden hatte,
den Posten bei der Sowjetbotschaft ln Wa¬
shington zu übernehmen . In diesen auf¬
schlußreichen Instruktionen heißt es u . a .:
,,Sie verstehen , daß Sie in den USA . ,mit
Kapitalisten in Ihrer eigenen Umgebung zu
verhandeln haben werden . Sie müssen nie
die historische Mission unserer Partei ver¬
gessen . Gewißt hilft uns Amerika augen¬
blicklich etwas , aber wir müssen stets
daran denken , daß das kapitalistische
System Feind des So.wjetregimes ist,”
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Beinamputierte auf Hochgebirgstour
Ein ehemaliger Feldwebel und ein Ober-
efreiter der Luftwaffe bewiesen in den

letztenWochen durch erfolgreiche Hoch-
Gebirqstouren, in welch hohem Maße Liebe
zu den Bergen und Wille zur Leistung selbst
starke körperliche Behinderung zu iiber-

'winden vermag. Obwohl oberschenkel-
1 amputiert, bestiegen die beiden Schwer¬
kriegsbeschädigten die 2414 Meter hohe
Ehrwalder Sonnenspitze,  eine
nur geübten Bergsteigern empfehlenswerte
Tour Wenige Tage darauf bewältigen sie
den Aufstieg auf die Zugspitze von Ehrwald
aus über die Wiener Neustädter Hütte bis
zum Gipfel in der Zeit von viereinhalb Stun¬
den, also einer Zeit , die mancher Berg¬
steiger mit gesunden ,Beinen nicht zu er¬
reichen vermag. Der Feldwebel unternahm
seit Verlust seines Beines diesen Aufstieg

: nun schon zum vierten Male , nachdem er
ihn im August 1942 nur mit Handstütz-
kriicken bewältigt hatte.

Kriegsschieberskandal in England
ScotlandYard ist seit kurzem mit der

Aufdeckung eines neuen , aufsehenerregen¬
den Kriegsschieberskandals beschäftigt.
Durch anonyme Briefe , die Scotland Yard
zugingen, stellte sich heraus , daß - gewisse
Stellen des britischen Heeres und der Luft¬
waffe Kraftwagen kauften , die eigentlich
für den Wehrmachtsbedarf bestimmt waren,
die sie aber als angebliches „Verschrot-
tungsmateriar* an Vertreter aus Industrie¬
kreisen verkauften, um gemeinsam mit die¬
sen aus dem Weiterverkauf hohe Gewinne
zu erzielen. Außerdem sind Autobestand¬
teile, die an geheimzuhaltenden sicheren

Orten aufbewahrt werden sollten , von An¬
gehörigen des Heeres und der Luftjvaffe zu
eigenem Gewinn verkauft worden.

Pressefreiheitunter Revision
Ein Presseausschuß , durch den Außen¬

minister ernannt , soll jetzt die geltenden
Bestimmungen über - Pressefreiheit in
Schweden  durchgehen . Der Ausschuß
hat den Auftrag , Vorschläge zur Revision
der Gesetze zu mtfchen . Der Vorsitzende des
Ausschusses ist der Justizrat und frühere
Staatsrat Natanael Gärde . Im iihrigen be¬
steht der Ausschuß aus einer Reihe von
Redakteuren , Journalisten , Juristen und
Mitgliedern des Reichstages,

Lachs von 22 Kilo gefangen
In einem Fluß bei Hammerfest wurde ein

Lachs gefangen , der 22,5 Kilo wog . Der
Angler , dem dieses Glück zuteil wurde,
mußte sich lange abmühen , ehe er den Fisch
an Land ziehen konnte.

Krankheit, Armut und Hunger
In Südafrika  herrschen Krankheit,

Armut und Elend , stellte der südafrikanische
Abgeordnete Sullivan fest . Seiner Aeuße-
rung nach , wäre eine große Sozialrevolution
nötig , wenn die Aermsten — und das wären
vier Fünftel der Gesamtbevölkerung — wie¬
der Gesundheit , Nahrung und Heim besitzen
sollten . Sullivan erklärte, '" daß zwar ge¬
nügend Vorräte an Nahrungsmitteln vor¬
handen wären , sich diese aber alle in Hän¬
den weniger jüdischer Spekulanten be¬
fänden.

Reinhard-Heydrich-Kampfspiele
Die jj -Sportgemeinschart Prag Veranstaltet am

9.’ und 10. September unter der Schirmherrschaft
des ff -Obergruppenf (lhrers K. H. Frank ’ erst¬
malig . Reinhard -Heydrich -Kampfspiele , die der
Erinnerung an den gefallenen Reichsprotektor
von Böhmen-Mähren gewidmet sind und In
jedem Jahre wiederholt werden sollen . Die Wett¬
kämpfe bestehen aus leichtathletischen Einzel-
und Mehrkämpfen der Männer , Frauen , HJ .,
DJ., BDM. und JM, Ferner wurde ein Wehr¬
kampf ausgeschrieben , bei dem es in kriegs¬
mäßiger Ausrüstung über die Hindernisse der
Wehrkampfbahn im Prager Wehrkampfstadion
geht . Jede Mannschaft besteht aus einem Offi¬
zier als Führer und vier Mann , Ferner wird eine
Relnhard -Heydrlch -Gedächtnlsstaffel ausgetragen,
an der nicht nur Läufer , sondern auch Schwim¬
mer und Radfahrer mltwlrken . 1

GeschlageneGaumeister
Das Abschneiden unserer Fußball -Mannschaf¬

ten im sonntäglichen Spielbetrieb ist längst nicht
mehr von Faktoren abhängig , die ln der Haupt¬
sache wie vor dem Kriege durch Formrückgang
zu erklären wären . Der dauernde Spielerwechsel
macht es selbst den großen Vereinen unmöglich,
Monate hindurch eine gleichbleibende gute Lei¬
stung zu zeigen . So wurden ' am Sonntag u. a.
Germania Königshütte und die SDWi Posen klar
geschlagen . Der oberschlesische Meister unterlag
in einem Freundschaftsspiel mit der WK Myslo-
witz mit 2:8 (l :ß) und die Posener verloren das
Endspiel um den Turnierpokal gegen den LSV
Posen , der sich vor kurzem erst den Aufstieg ln
die Gauklasse erkämpfte , mit 1:3 (0:3), wobei sie
ps in erster Linie Ihrem Torwart zu danken hat¬
ten , daß die Niederlage nicht noch höher aus-
flel. TuS Neupndorf dagegen errang als Meister
und Pokalsieger des Gaues Moselland gegen eine
Andernacher Soldatenelf mit 10:2 (0:1) einen
weiteren beachtlichen Erfolg.

Kameradschaftliche Verbundenheit . Der ober-
schlesische Fußballmeister Germania Königshütte
stellte aus kameradschaftlicher Verbundenheit
tausend Mark einem bombengeschädigten Ber¬
liner Verein ' zur Verfügung . Der Reichssport¬
führer überwies den Betrag der KSG. Nordwest-
Hellas , deren Anlage durch den Verlust von
Klubhpim, bzw. Sportplatz und Klubheim ebenso
schwer betroffen wurde wie die meisten ihrer
Mitglieder.

Otto Olsson gestorben . Der schwedische Fuß-
baltsport beklagt den Tod seines internationalen
Schiedsrichters Otto Olssen . Der nur 53 Jahre
alt gewordene Goldschmied aus Hälsingborg lei¬
tete sein erstes Länderspiel 1924 ln Kopenhagen
zwischen Dänemark und Belgien und hat im
weiteren Verlauf rund ein Dutzend deutscher
Länderkümpfe gepfiffen . Auf den Olympischen
Spielen 1930 in Berlin war er Spielleilep des Vor
rundentreffens Italien —Japan . /

Mehr Mädchen, als Männer
in den USA. .

Es gibt in den USA . dreimal soviel un¬
verheiratete Mädchen zwischen 20 und 24
Jahren als Männer , besagt eine amtliche
Statistik laut „News Chronicle " . Den
2 440 000 unverheirateten Mädchen der ge¬
nannten Jahrgänge ständen nämlich nur
850 000 Männer gegenüber , von denen noch
dazu die meisten militärisch untauglich ge¬
schrieben sind , also gerade keine gesund¬
heitlichen Musterexemplare darstellen.

Volkswirtschaft
im Kriege- Vorsicht!

Während die Erteilung von Auskünften früher
hauptsächlich der Krerjitwirtschaft , insbesondere
dem Handel zugute kam , dienen ' die bekannten
Großauskunfteien heute vornehmlich der Kriegs¬
wirtschaft ! ein größerer Teil der Auskünfte wird
von der Industrie angefordert . Dabet stehen In¬
formationen über kleinere und mittlere Ferti¬
gungsbetriebe des In- und Auslandes im Vorder¬
grund , Die Auskunfteien sind aber aus bekann¬
ten Gründen gezwungen , bet ihrer Bericht¬
erstattung Vorsicht und Zurückhaltung zu üben,
soweit es sich dabei um Auskünfte über der
Rüstung und Versorgung dienende Unternehmen
handelt . Andererseits haben Mitteilungen über
Zuverlässigkeit des Betriebes , der Inhaber usw .,
Beurteilung der Kreditfähigkeit und die Beant¬
wortung bestimmter zahlenmäßiger Kreditfragen
erhöhte Bedeutung gewonnen . Aber auch die
Bezlpher der Auskünfte müssen diesen Umstän¬
den Rechnung tragen . Sie mögen sich stets vor
Augen halten , daß ein Außerachtlassen der für
die Auskunftsertetlung maßgebenden Richtlinien
Landesverrat sein kann . Die Bearbeitung und
Verwertung der erhaltenen Berichte sollte auch
grundsätzlich nur , erprobten Mitarbeitern über¬

tragen werden , die volle Gewähr für Vertrau¬
lichkeit bieten . Diese Forderungen gelten glei¬
cherweise für Kreditinstitute und Kunden , so¬
wie für jede andere Organisation , die Infor¬
mationen irgendwelcher Art über Betriebe oder
Personen an -dritte Stellen gibt.

Also noch einmal : Vorsicht und Zurückhaltung
bei der Auskunfterteilungl Feind hört mit!

Gothaer Lebensversicherungsbank . Die Go¬
thaer hatte im 117. Jahre ihres Bestehens 17 600
Anträge über 99,04 Mill . RM zu bearbeiten . Ge-
samtverslchprungshestand Ende 1943: 1215,23
Mill. RM. Die Beitragseinnahme stieg auf 55,46
Mill, RM, das Vermögen auf 354,75 Mill. RM.
Versicherungsleistungen : insgesamt 26,62 Mill.
Reichsmark und 7,28 Mill. RM als Dividende
für die Versicherten . Jahresüberschuß 6,07 Mill.
Reichsmark . Er wurde restlos den Ueberschuß-
rilcklagen der Versicherten zugeführt (37,36 Mill.
Reichsmark ). Die Gothaer Allgemeine Versiche¬
rung A-G erzielte wiederum befriedigende Er¬
gebnisse,

| •

Schweden kauft finnische Segelschiffe , Der
finnische Regelschiffsreeder Gustaf Erlesen hat
drei seiner großen Segler , die vor dem Kriege
noch in der Getreidefahrt von Australien be¬
schäftigt wurden , nach Schweden verkauft : die
Vlermasthark „Passat “ (3100 BRT.), „Vlking“
(3000 BRT.) und „Pommern " (2400 BRT.). Die
„Passat " soll als schwimmendes Lager verwandt
werden.

Schwedische Werften bis 1947 beschäftigt.
Wie von leitender Stelle der Friksberg -Werft in
Göteborg verlautet , sind die schwedischen Werf¬
ten mit den vorliegenden Aufträgen noch bis
1947 voll beschäftigt . Eine ähnliche Auffassung
verfritt auch die .Leitung der Göta -Werke , aller¬
dings mit dem Zusatz , daß die Reeder mit ihren
Aufträgen etwas zurückhaltender geworden sind,
weil sie auf eine Senkung der Baupreise hoffen.

Dividenden
Kaffee Hag A-G 3 (0) Pzt.
Atlas -Werke A-G wieder 8 Pzt.
Westdeutsche Kaufhof A-G wieder 4,5 Pzt.
Wiener Hafen - und Lagerhaus -A-G keine Di¬

vidende.

Hamburg , 9. August An der heutigen Han¬
seatischen Wertpapierbörse fanden kleine Um¬
sätze - statt , in Stader Leder zu 126,75 rep ., in
Lederwerke Siemann zu 138,75 rep ., in AEG.
zu 150,5 rep ., in Farben 163 75 rep ., ln Zellstoff
Waldhof zu 126,25 rep ., in Siemens Stamm¬
aktien zu 130 rep ., in Ruberoid zu 188 rep ,
von den Renten in Reichs -Altbesitz -Anleihe zu
177,80 und in vierprozentige Hansestadt Ham¬

burg :von 1942.zu .108,25.. Reis .und Handels..nos..
tierteh zu 157 exkl . 6 Pzt. Dividende.

Berlin, 9. August . Die Aktienmärkte lagen
auch am Mittwoch sehr ruhig , Das Angebot hat
sich nicht verstärkt , so daß neben Geldrepar¬
tierungen auch Kursstreichungen erfolgten.
Bremer Wolle stellten sich um 0,75 Pzt. höher.
Ver . Stahlwerke , Farben , Bekula usw . erzielten
letzten Stand . Siemens , Dt. Erdöl und AEG,
geschäftlos . . Valuten veränderten sich kaum.
Schiffahrtsaktien lagen geschäftslos , ebenso fast
sämtliche Bahnen . Unter den Kolonialanteilen
waren Doag 0,75 Pzt. höher.

Amtliche Berlinei Devisenkurse
Lombardzinsfuß Relcbsbaqkdiskont

seit B. April 1940t 4ViVi, seit 9. April 1940i 8'/i •/«

1943 9. Auquflt
Geld Brief | 1943

9. August
Geld Brief

Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 58.591 58.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada * 2.098 2.102
Argentinien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien ’ 7.912 7.928 N'seeld. • 7.912 7,928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien ‘ 0.130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indlen *74.18 74.32 Schweden 59.48 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweis 57.89 68.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.095 5.005
England * 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.00 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich * 4.995 5.005 8‘afrika 9.89 9.01
Griechenld 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. • 2.498 2.502
Island 38 42 38.50
Die Kurse mit einem • gelten □ui für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Behalten : Der lT Weltkrieg ln der Dichtung.
11.30—11.40: Der Frauenspiegel . 12.35—12.45: Der
Bericht zur Lage. 14.15—15: Allerlei von zwei bi6
drei . 15—16: Musik zur Unterhaltung . 16—17:
Bunter Melodienreigen . 17.15—17.50: Die Kapelle
Willy Steiner . 17.50—18: Die"Erzählung des Zeit¬
spiegels . 18—18.30: „Ein schönes Lied zur Abend¬
stund ". 18.30—19: Der Zeitspiegel . 19.15—19 30:
Frontberichte . 20.15—21.15: Opernkonzert . „Wie
es euch gefällt " mit Ausschnitten aus den Opern
„Der Wildschütz ", „Der Freischütz ", „Tiefland"
u. a. 21.15—22: Solistenkonzert mit Werken von
Telemann , Bach und Händel.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Fritz Adam
dirigiert Werke von Weber , Dvorak , Verdi u. a.
20.15—22: „Ihr kennt sie alle ", Unterhaltungs¬
sendung mit zahlreichen Solisten von Bühne,
Film und Rundfunk.

Das zeitgemäßeRezept
Die Klagen über das Aufgehen von Einmach¬

gläsern veranlassen Uns, darauf hinzuweisen,
daß Glas - und Deckelrand tadellos sein müssen
und , der Ring besonders bei den Rillengläsern
genau passen muß. Der Druck auf dem Gla;

• darf nicht zu gering sein beim Kochen , man
kann mit einem Stückchen Korken , das man
unterschiebt , nachhelfen . Die Spangen dürfen
erst entfernt werden , wenn die Gläser ganz
kalt sind . Man darf nur ganz tadelloses Obs 1
und frisches , nicht erhitztes Gemüse haltbar
machen . Obst kocht man 20 Minuten bei 85
Grad , Gemüse 100 Minuten bei 100 Grad , nach
3 .Tagen wieder 10—15 Minuten . Hat man
Gemüse , das auf frisch gedüngtem Boden
wuchs , so kocht man es , ehe man es einfüllt,
mit etwas Wasser einmal auf . Im übrigen ist
die größte Sauberkeit Vorbedingung für alles
Haltbarmachen.

Krnek nna Verlag « Bremer Zeitung, NS.-Gau
verlag Weser-Erna GmbH-, Bremen. Verlags-
direktori Walter Wittenberg,  Bremen.
Hanptscbriftleiteri Kor* G. Stolzenberg,
Bremen. — Gültig ab 1, 8 4Si Preisliste Nr. 11

Familienanzeigen
Geburten

Karl-Heinz, Y 4. 8. 1944. Die glück
liehe Geburt 'ihres 1. Kindes
eines gesunden, kräftigen Stamm
halters, zeigen hocherfreut an
Hildegard Köster, geh. Kläger

c . . . eh- z' ^ NSV.-MiiUerlieimScliwichte
• sj *er Christinenhof. Vechta b. Ol

eine nottl- den|,urg. uifz. Ludwig Köster
in einfflf t  z. Detmold,
i. Anke, Y 8. 8. 1944. In herzlicher

chschubi
allen Frei-,
in ' Italies-

Einsatz I*
ometerjt- jl « die glückliche Geburt von

- • Waus-Peters Schwesterchen be-stehenta
den Fla!'
Luftnadh

satzbereit
md Wille
feindlich#
m Wall»
t heranjel
rch ln H'l
Jie Erfolp}
sn emif'i

für seistj
erke

„Freude und Dankbarkeit geben

kamt Hanna PuifpaH, geh. Bock-
boop; Obltn.. z. S’ee u. Komman¬
dantGünter Puffpaff, Benstorf (20)
überElze (Hann.)

tage, Y 5, 8. 1944- In dankbarer
Freude geben wir die Geburt un¬
seres Töchterchens bekannt.
Johanne Schwier, geh. Kröger,
z. Z. Privatklinik. Rembertistraßei
Olto Schwier, z. Z, im Osten.
Bremen, Alter Postweg 135.

Vermählungen
>nnns| 1^re Vermählung geben bekannt?

",' rbalL. !Verner Szwejda und Ingeborg
n Szwejda, geh, Brüning. Bremen,

[i *ofort^
VestpreoW
pteufiefl̂

den 10. 8-44, Oberhofer Straße 19.
we Vermählung geben bekannt '*

BernhardBolhe, Reichsbahn -In¬
spektor, z. Z. Wehrm .s Wilma
Büthe, geb. Lührs. Bremen, Leuthe-
ner Straße 42. Im August 1944,

Vermählung geben bekannt:
bliesen̂ Wietkamp u. Frau ; Maria-

tjä». Theresia, geh. Mathias . Bremen-
Blumenthal, 10, August 1944.
■e nachträgliche Eheschließung
jjit meinem,im Osten gefallenen
Verlobten, Studienrat Ltn- Jonny
Sander gebe ich hiermit bekannt,
fraute Sander, geb. Barlach . Br.-

1 p Umund, den 5. August 1944,Grenzstraße38.
Jg am 5. August 1944 vollzogene
Knegstrauung geben bekannt:
Wachtm. Albert Hauska ; Hilde

auska, geb. Uhlhorn. Dresden;
“ärdewisch i, O

ihren
jegen. ^
»gte iW*
n BäuBtf

imenH*
ich Zeb*
i sich 11
Straß®»»
efand$
riment
il eben'*■ C Ihr iSLU l' V.
liiert b ' 6 vollzogene Vermählung geben
ktakell?"| 2 ,Lnnt: Wer "er Troike ; 'Elfriede
-ht eid'H ro ke, geb. Jägeler . - Gleichzeitig
innp lî ** MM^en wlr  beglichst , auch im
. hM,m<!n der Eltern' für dle  freund,
tBS\  H Hen, Aufraerk'samkeiten . Br.-

ASr ?9e4n4. BUChenStraße I3' ™
Danks agungen

6rz ^ en  Dank für die vielen Auf-

' - d

Wirksamkeiten zu unserer Ver-
«ung . Rudi Kühne und Frau,
üisela Beb„ Kühl. Br.-Grohn,
bchonebecker Straße 55, den

le£ier traf uns das Schick-
i liebt. S0 .*' arl;' Unser aller ge.
I , mu ri0er, tapferer JungeJfil  der r . i, mpierer Jung

fii® eD‘ M G m einem  Cren .-Regt.
’:ählt ii | WernerDierks

hat k Y1925 *11 . 7. 1944
zel' nt äfpgem Einsatz im

dun,, nac *1 sc hwerer - Verwun-
«atn5ta°m 10' 1944 am  11-7- 1944
fiir L n9eS' ^“ftaungsvolles Leben
opfert̂"e.961*?1!.188 Vaterland  9e-
denfriortb auf einem  Hel-
Schmerz' H !>ei!IP-setzt ' In  tiefem

u ?r,h' Helnr- Werks und Frau,
lol. Heiners : Hanna u.
die ul. ua u1. Schwarz und aIle-°>e ihn liebhatten.

1:4 '’, l^ Sül ^ tarfieth, im Aug . 1944

rden
Scb*
, gl< f

feft

Mein lieber , guter Mann,
der liebevolle Vater seiner

beiden Kinder , mein letzter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der
Gefreite

Hinrich Grotjohann
Ist an den Folgen seiner Verwun¬
dung im Lazarett in Afrika ge¬
storben . In tiefem Weh , im Na¬
me» aller Angehörigen : Frieda

Grotjohann , nebst Kindern.
Br.-Lesum, 9. August 1944, Birken¬
straße 1.

Durch feindl Fliegerangriff
verlor Ich am 4, 8. meine

liebe Frau , meine liebe Schwieger¬
tochter , unsere gute Schwägerin
und Tante , Frau

Luise Husmann
geh , Bachmann

im 56. Lebensjahr . In tiefer Trauer:
WJlhelm Husmann und alle
Angehörigen.

Beerdigung am 10. 8-, um 16 Uhr,
Grambker Friedhof.

Heute morgen , 5 Uhr , entschlief
sanft und ruhig nach einem ar¬
beitsreichen Leben unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Wwe . Rebecka Kahle
geb . Schröder

in ihrem 85. Lebensjahre . In stil¬
ler Trauer : Wilhelm Kahle und

Frau , Anna , geb . Ahrens ; Otto
Eppler und Frau , Anna , geb.
Kahle ; Hermann Kahle u. Frau,
Anni , geb . Knoche , und alle
Angehörigen,

Br.-Lesum , den 9. 8. 1944, Am
Moor 6. Die Beerdigung findet
am Sonnabend , dem 12. August,
um 15'/« Uhr , von der Kapelle
des Lesumer Friedhofes aus statt.

Infolge Schlaganfall entschlief
sanft und ruhig mein lieber , her
zensguter , unvergeßlicher Mann,,
mein herzensguter Vater und
Schwiegervater , Klein -Elkes liebe¬
voller , stolzer Opa , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , der
Stellwerksmeister in Ruhe

Ghristian Mattfeldt
in seinem 71. Lebensjahr . Sein
Leben war nur Arbeit und Sorge
für die Seinen . Er folgte unserer
liehen , kleinen Hannelore nach
vier Monaten In die Ewigkeit . In
tiefer Trauer : Anna Mattfeldt , geb.

von Ohlen ; Heinrich Mattfeldt,
z. Z. im Felde , und Frau , Lisa,
geb , Kreyenhop , nebst Enkel¬
kind und allen Angehörigen.

Bremen , Pfalzburger Straße 179,
Aufbahrung Ge-Be-In ., Germania¬
straßei etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Trauerfeier am
Sonnabend , 11 Uhr. Kapelle Ha;
stedter Friedhof-

Nach einem arbeitsreichem Leben
entschlief nach kurzer Krankheit
unsere liehe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Johanne Rulffs Wwe.
geh . Harbsmeier

im 77. Lebensjahr . Im Namen
aller Angehörigen : Ihre Kinder.
Bremen , August 1944, Am schw,
Meer 55'57- Aufbahrung im Ge-
Be-In., Germaniastr . 56. Trauer¬
feier Sonnabend , 9‘/‘ Uhr, im Kre¬
matorium . _

Heute mittag entschlief sanft und
ruhig nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann , mein herzensguter
Vater ,mein lieber Schwiegervater,
unser lieber Schwager und Onkel

Karl Drenckhahn
im 63. Lebensjahre . Tiefbetrauert
von seinen Angehörigen und Ver¬
wandten . Im Namen aller : Frau
. Aenne Drenckhahn ; Hauptfeld¬
webel Walter Drenckhahn , z. Z.
im Felde : Margarete Voelz.

Bremen , den 8. August 1944, Pap¬
pelstraße 42 a. Die Aufbahrung
erfolgte im B -I. „Niedersachsen " ,
Gri Johannisstr . 170. Die Trauer¬
feier findet am Freitag , um 9 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief unser aller Liebling , der
einzige Stammhalter der Familie,
unser

Harald
im zarten Alter von knapp zwei
Jahren , in tiefeip Schmerz : Fritz

Gauert , z, Z, im Westen , und
Frau , Gertrud , geb . Lankenau,
nebst Töchterchen Renate , und
alle , die ihn llebhatten.

Br.-Lesumbrock , den 7. Aug . 1944.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Kapelle des Grambker Friedhofeg.
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , dem 10. 8. 1944, 17 Uhr,
an der Grabstätte des Grambker
Friedhofes statt . Bitte keine Be¬
suche.

Am G. August entschlief sanft
unsere liebe Nichte und Base

Elly Scheurmann
im 73. Lebensjahre,

nach einem pflichtgetreuen tapfe¬
ren Leben , Im Namen der Familie:

Frau Agnes Exner ; Frau Mieze
Josten.

Bremen, 9. August 1944, Wach¬
marinstraße 61. Die Beerdigung
hat in aller Stille stattgefunden.

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief heule sanft und ruhig un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Friedrich Oesselmann
im 67. Lebensjahre . In stiller
Trauer : Friedr . Oesselmann jun -;

Hinr . Oesselmann , z. Z. Laza¬
rett , und Frau , Grete , geh.
Holzgrefe ; Anna Ilaisler Wwe .,
geb. Oesselmann ; Helga , Dieter
und Helmut ;, nebst allen An¬
gehörigen.

Br.-Horn , 8. August 1944, Vahrer
Straße 279. Trauerfeier am Freitag,
dem 11. August 1944, tl Uhr, Ka¬
pelle Osterholzer Friedhof.

Danksagungen
Für erwiesen» Anteilnahme beim
Tod» unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Uffzi Willi Kriete , z. Z. im Felde,

nebst Tochter Wilhelma und
allen Angehörigen . Br.-Farge,
den 3. Augnst 1944,

und sonnabends von 9 bis 13 Uhr
geöffnet . An Sonn- und Feiertagen
sind die Meldestellen geschlossen
Bremen, 9. 8. 1944. Der Polizei¬
präsident.

Inanspruchnahme von Notquartieren.
Wohnungsinhaber , die aus Anlaß
der letzten Luftahgrlffe ln bet
Ihnen beschlagnahmten Räumen
Obdachlose aufgenommen haben,
ohne das Wohnurigs - und Quar-
tieramt davon zu unterrichten,
worden hierdurch aufgefordert,
binnen 3 Tagen diese Unterbrin¬
gung der zuständigen Bezirksstelle
der Stadtverwaltung unter Angabe
der Personalien und der bisheri¬
gen Anschrift der aufgenommenen
Volksgenossen mitzuteilen , da zu
prüfen ist , ob die Aufnahme der
Luftkriegsbetroffenen in den tn
Frage kommenden Räumen auf¬
rechterhalten werden kann , gege
benenfalls die Einweisungen durch
Quartierscheine auf Grund des
Reichsleistungsgegesetzes durchge¬
führt werden müssen . Wohnungs¬
inhaber haben auf Grund der er¬
folgten Beschlagnahmeverfügungen
nicht das Recht , über die bei ihnen
beschlagnahmten Räume vertrag,
lieh zu verfügen . Diese Verträge
sind ohne Zustimmung des Woh-
nung.s- und Quartieramtes nichtig.
Wohnungsinhaber , die auf Grund
erfolgter Beschlagnahmen ohne
Zustimmung des Wohnungs - und
Quartieramtes danach über be¬
schlagnahmte Räume verfügt ha.
hen , werden bei Nichtbefolgung
der Meldepflicht gemäß 5 34 des
Reichsleistungsgesetzes in Strafe
genommen . 1. 8. 1944. Wohnungs¬
und Quartieramt der Hansestadl
Bremen.

Heute sowie Freitag u, Sonnabend,
19.30 Uhr : Preisskat , Müller , Ve
gesacker Straße '43/45.

Gerichtliches
Gemäß '§§ 25, 26 der Bremer Ver¬

ordnung betr . die Anlegung des
Grundbuchs vom 19. Dezember
1899 (Bremer Gesetzblatt S. 303
ff.) wird bestimmt , daß das Grund¬
buch fiir die in „Bremer Zeitung“
vom 21. Mai 1944 zur Abkündi-
gung bekanntgemachten Grund¬
stücke mit dem 15. Juli 1944 als
angelegt anzuseheh ist . Hamburg,
7. 7. 1944. Der Präsident des Han¬
seatischen Oherlandesgerichts.

In das Vereinsregister Ist am 31.
Juli 1944 folgender Verein einge¬
tragen worden : „Bund der Gehör
losen des Gaues Weser -Ems“ mit
dem Sitz in Bremen, Amtsgericht.

Bekanntmachungen
der  HitlerOugend

Ringverband IV/75 Bremen-Lesum
Ausgabe der Kriegseinsatzbeschei
nigungen für alle Mädel , die he
reits fertig sind, heute zwischen
10 und 12 Uhr in der Gerhard
Rohifs-Rtraße G2c.

Theater

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die Meldestellen in den Polizei¬
revieren sind für das Publikum
von montags bis freitags von 9
bis 13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Donnerstag , 18.30—21 Uhr,
außer Platzmiete : „Die lustigen
Weiber von Windsor,"

Freitag , 19.15—21.45 Uhr, geschl.
KdF-Vorstelig : „Der Opernball ."

Sonnabend , 18.30—21 Uhr, außer
Platzmiete : „Der Opernball ."

Schauspielhaus
(geschlossen)

Der Termin der Ausgabe der An¬
rechte für das Schauspielhaus
wird noch ' bekanntgegeben.

Film - Theatsi
Vegesacker Lichtspiele , Breitesträße.

Tägl . 19 15 Uhr, letztmalig : „Der
Verteidiger hat das Wort " mit
Heinrich George , Karla Rust , Ru¬
dolf Fernau . Jugendverbot . / Ab
Freitag : „Aul Wiedersehen , Fran¬
ziska ."

Hellen Damen-Staubmantel am 7. 8.
gegen 7 Uhr abends a . d. Wege
Badeanstalt Wagenbrett b. Halte¬
stelle Verdener Straße . Gute Be¬
lohnung . Ruf: 5 22 41.

1 Schuh m. blauem Einsatz , Halmer-
weg - Lupinenstraße . Abzugeben:
Liibbenstraße 13.

3-Zim.-Wohn . in Vegesack od. Umg
Biete 4-Zim.-Wohnung tn Grohn
Ang . VB 2552 Geschst . Vegesack

Pre Is • ka 1

Geschäftliche Empfehlungen
Ein erfahrener Koch verrät : Jeder

Pudding läßt sich markenfrei ver¬
längern , Das macht man so : Man
schlägt aus Milei W herrlichen
Milel -Schnee und (zieht ihn vor¬
sichtig unter den lauwarmen
Pudding . So wird die Pudding¬
masse viel größer , lockerer und
man erhält eine leckere , köstliche
Schaumspeise , . . durch das milch -'
geborene Milei W.

Küchen - oder Stubeneinrichtung,
auch Einzelmöbel . Adresse in der
Geschäftsstelle Br.-BIumenthal.

Koch- od. Wochenendherd . Adresse
Geschäftsstelle Vegesack.

2 Gitarren . Angebote u. VL 3511
a. d. Geschäftsst Br.-Blumenthal,

GeschSHtl. Bekanntmachungen
Bezugstolfe in allen Qualitäten ge¬

gen Fl.-Bezugschein für Repara¬
tur . Vereinigte Werkstätten A-G,
Am Wall 177.

Fischvertellung
Bolte, Schifferstr . Frischf . 1800-2000
F. L. Bodes, Ostertor Rauchfisch

1901—2200.
Castens . Rauchfisch 351—500.
DUnnemann. Räucherfisch 251—350.
Ehlers , Münchener Str . Rauchfisch

15.30 Uhr 831—950.
Engelmann . Räucherware R.-Str

(561—1730, F.-Str . 1591—1850.
Ganser . Rauchfisch 950—1200.
„Hansa .“ Rauchfisch 841—900.
Holst . Rauchfisch 2351—2480.
FischhaUe Horn . Rauchfisch 681 bis

900, Marinaden 1001—1200.
Klevenhusen . Rauchfisch 2001—2200
Koppelineyer . Frischf . 3001-k-Schluß,
Rob. Lorünz. Rauchfisch 1400—1550
Meyer . Rauchtisch 1126—1200.
Michaelis & Co. Frischfisch 301 bis

350, 5301—5350| Rauchfisch 2001
bis 2150, 7001—7150, Marinaden
551—1000, 5551—0000',

Münch . Rauchfisch 10 Uhr 521—600,
Nordsee . Räucherfisch Hutfilterstr

341—470, Neu-stadt 316—390, Söge-
straße 591—GG0, Steintor 921—990.

Seemann . Raucht , 981—1200 ab 16,0p.
Winkelmann , Münchener Straße . Ab

15.30 Uhr Rauchfisch 801—950

Verschiedene«
Deutsches Rotes Kreuz, Abt Kran¬

kentransport jetzt ; Osterdeich 64,
neue Ruf-Nr, 4 78 17—19.

Beiladungen kleiner Hausstände
nach diversen Plätzen Groß-
deutschlands gesucht . Louts Neu-
kl rch, Bahnhofst . 31. 'Ruf 2 12 34'37

Wer verkauft oder leiht einem alt
Ehep. eine Grude ? Ang , C 4203.

Tiermarkt
Entlaufen ein Drahthaarfox , rot ge¬

flochtenes Halsband . Für Wieder
bringung Belohn. G. Eattemann
Parkallee 225.

Verloren

Hundepeitsche v. Ritterhuder Str . 49
bis Gröpelinger Heerstr . 217 am
7. 8. verl . Geg. Belohn, abzug .:
Ritterhuder Straße 68, unten,

Gefunden
Am 5. 8. an der Weser Br.-Blumen¬

thal 1 H.-Trauring . Abzuhol .: Br.
Blumenthal , Nordstraße 111.

Kauffletuche

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

H.-Anzug u. H.-Gabardine - o. Staub¬
mantel , Gr. 46-48, n. sehr gute
Sachen ; biete tadelloses H.-Rad,
kompl , (g. Bereif .). Angeb . O 5714.

Waschkommode o. Kommode ; biete
Nähmaschine (Singer ), etwas def.
Angebote unter P 5715.

Staub - oder Sommermantel , Gr. 40-
42i biete gut . Fliesengasherd , 2fl.
Ang . VW 2547 Gesch . Vegesack

Suche gut erh . Kinderwagen ; biete
Repetier -Wecker , Rodelschlitten u
wollenen Dam.-Badeanzug , Gr . 42
(Wertausgleich ). Angeb . T. 3694

Dringend Kindersportwagen , gt . er¬
halten ; biete eieg . Woll -Spitzen-
kleid (42). Angeb . unter Y 9844
an die Geschäftsstelle Syke.

Kl. weiß. Herd u, Gasbackform;
biete gr . weißen Linksherd . Bre
men-Aumund , Talstraße 283.

Gut erh . Rechtsherd ; biete 1 Paar
hohe Ledergamaschen . Ang . K 90
Qesch . Lesum, Bgd. Kirchweg 1

2 Fahrradbereifg . (Halbballon ): biete
Mädchenfahrrad . Angebots unter
VA 2551 Geschst . Vegesack.

Gut erh . elektr . Plattenspieler (220
Volt ) mit Platten ; biete 1 Paar
Fußballstiefel , Gr. 43, 1 Trikot
(weiß m. rot . Krag .), 1 rote Turn¬
hose , 1 Raar Schienbeinschützer,
1 Knöchelschützer und 1 Knie.
Schützer , alles gut erhalten (Wert,
ausgleich ). Angebote unt . H 1084
an die Geschäftsstelle Syke.

Gr. Puppe ; biete 2telt^ Schaukel¬
pferd . Ang . B 8027 Gesch ; Hemel.

Zu verkaufen
Gut erh . Grudeherd 250.— Angeb

VY 2549 Geschst . Vegesack.
Häuser u. Grundstücke
Parzelle bis 600 qm, auch Oedland

in Vegesack oder Umg. zu pach¬
ten oder kaufen gesucht . Angeb.
VX 2548 Geschäftsst . Vegesack.

Mietgesuche
Für dienstverpflichtete junge Dame

wird per sofort nett möbliertes
Einzelzimmer ges , Friedrich Bohne,
Friesenstr . 28-30, Ruf:: 4 40 95.

Jg . Mädchen sucht möbl . Zim, in
Grohn od. Vegesack . Angeb . u.
VK 3510 Geschst . Br.-Blumenthal

Aelt . Kriegerwitwe sucht 2 kl. leere
Zimmer oder ein gr. leeres Zim¬
mer . Angebote unter K 570.

Jg . Mann s. Irdl . möbl. Zim., mögl
sofort , Nähe Langemarck/Hohen-
tors -Heer -/Pappelstr . Ang . C 9503.

Wohnung .: tausch

S t e II a n angabete
Perfekt . Buchhalter (in) per sofor'

oder später für tnteress . Arbeits¬
gebiet ges . Gefl. Angeb . A 3676

Buchhalter (in), bilanzsicher , per so
fort oder später für tnteress . Ar
beitsgebiete gesucht . Äng. J 3634

Männlich
Ein Schriftsetzer and ein Drucke:

für unsere Akzidenzdruckerei ges
Betriebsleitung Bremer Zeitung.

Zeitungsbegleitbote von Bremen bi-
Vegesack mit dem Zuge ab Brt
men 4.54 Uhr sofort ges . Uebei
nachtungsmöglichk . Vorhand. Eil
angebote Bremer Zeitung , Nord
deutsche Volkszeltung , Bremer
Vegesack , Rohrstr . 24, Tel . 4 u 1

Wir suchen Packer für die Nach'
stunden (1.30—7 Uhr), Boten fü
die frühen Morgenstunden , sowi
einen Boten ab 17 Uhr. Breme
Zeitung , Bremen, Geeren 6—8.

Zuverlässige Kraftiahrer . Packme;
stet und Transportpersonal , Ins
besondere jg Leute, die auf g<
pflegte Arbeit Wert legen , melde
sich bet : Louis Neukirch , Bahr
hofstraße 31.

Kräftige Lagerarbeiter ges Heinric'
Wilhelm ! Admiralstraße 48.

Männer lür Wachdienst für das ln
und Ausland (Frankreich , Norwe
gen und Dänemark ) laufend ge
sucht . Auß. Tariflohn Trennungs
Zulage, freie Bahnfahrt , Unlfor
mierung u. freie Unterkunft . Ein
Stellung kann sofort erfolgen nac'
Vorstellung mH sämtlichen Papir
ren beim Norddeutschen Bc
wachungs • Institut , Hauptverwal
tung Bremen , An der Weide 3f;

Wir suchen lautend : Möbelpackei
Möheilrägei . Kraftfahrer F 1A
Neukirch A-G. Internation Sped:
dition , Bahnhofstr 26. R 2 25 2.

Weiblich
Büfetthilfe , auch Anfängerin , tüch

tig u. zuverlässig , für sofort i.
angen . Dauerstellg . Ang . A 9501

Hilfe bei einer Kranken , V« od. ?
Tag , welche d. Koch, mit übern
Ang . VZ 2550 Gesch . Vegesack

Zum Anlernen an uns Setzmasch,
nen zwei jg Mädchen oder jüni
Frauen gesucht . Gute deutsch
Sprachkenntnissa erforderlich , Be
triehsleitnno Bremer Zeitung

Tilchflge Buchhalterin für Durch
schreihe -Buchhaltung per sof ges
Friedrich Bohne, Internationale
Transportwesen , Friesenstr . 28-30
Fernruf 4 40 95.

Für umfangreiche Buchhaltung wir
per sofort perfekte Buchhalter)
gesucht Angeb unter U 58 674

Sekretärin t. die Zentrale eines uni
fangreich . Betriebes gesucht . An
geböte unter G 4957.

Maschlnenstrtckerinnen , Strumpfrr
passiererinnen . l înrichs & Boll
weg, Wachtstraße.

Zuverl . Retnmachelrau f. frühmo 1
gens u Scnnahend nachm . HJ
Rann Bremen Bornstraße 16

2 Reinmachefrauen für unser Ver
lagsgebäude sowie Zeitungsaus
trägerinnen sofort gesucht . ;,Bre
mer .Zeitung ", Bremen, Geeren 6-

Stallen  getuche
Kraft ’nhrer (aller - Klassen ) sol

Angeb . m. Gehalt unter O



Zeit sparen- auch kriegswichtig!
Bremen , 10. August.

Wenn die Hausfrau Besorgungen macht,
so bleibt sie oft eine halbe Ewigkeit fort
Eine durchaus betrübliche Tatsache und lei¬
der unabänderlich — meint man daheim.
Aber vielleicht wäre die Angelegenheit
doch  etwas abzukürzen ? Beispielsweise
wenn Mutter die Lebensmittelkarten vor
dem Einkauf gut geordnet mitnimmt und
nicht erst ■am Tresen fünf Minuten zu
suchen braucht , ehe sie schließlich aus dem
Wust von Dingen statt der gewünschten
Nährmittelkarte die Brotkarte B heraus¬
fischt und dann die Sucherei von yorne be¬
ginnt — sehr zum Entzücken der Verkäu¬
ferin und aller anschließenden Kunden.

Recht beliebt ist es auch , die Verkäuferin
in . Gespräche über Wetter und Verwandt¬
schaft zu verwickeln . Gewiß bleibt ein ge¬
genseitiges persönlich -nettes Verhältnis er¬
wünscht — ' doch solche Privatgespräche
sollten beiderseits nur bei sonst leerem La¬
den getätigt werden , nicht angesichts einer’
Käuferschlange . Eine alte Gewohnheit ist es
auch , sich ,in Kurzwarengeschäften oder z. B.
Porzellanläden eine Viertelstunde erst mal
umzüsehen , ob man noch etwas „entdeckt"
—- während die anderen Kauflustigen auf die
gleiche Bedienung warten . Was man nötig
braucht , sollte man sich daheim notieren.

Bei notwendigen Reisen kann man eben¬
falls Rücksicht üben , das Geld am Schalter
abgezählt bereithalten . Ebenso verhält es
sich allerorts mit dem Bereithalten von Be¬
stellzeichen -in Reparaturwerkstätten man¬
cher Art . Die holde Weiblichkeit beim
Hüteaussuchen beispielsweise kann oft,jede
Lammsgeduld anderer erschöpfen . Rück¬
sichtslos läßt man dann andere Kaufbegehr¬
liche oft genug in 's Blaue hinein warten.
Derweilen verbrutschelt dem einen zu Hause
das Essen — dem anderen brüllt das Kleine
daheim wegen - verspäteter Nahrungszufuhr
— oder das Hemd des Herrn Gemahls bleibt
ungeflickt — alles auf das Konto unnötiger
Zeitvergeudung . Hat man — o Seligkeit ! —
eine Flickfrau , so legt man ihr geordnet das
auszubessenrde Zeug zuvor zurecht , damit
Sie gleich mit der Arbeit beginnen kann.

Höchst beliebt sind Telefonplaudereien
„Wie geht es Dir ? Mir geht es gut “ in halb¬
stündiger Fassung . Auch nächtliche laute
Bunkergespräche , die anderen den Schlaf
„klauen “ und deren Arbeitskraft am näch¬
sten Tag herabmindern , gehören in die
Rubrik der Zeitverschwendung . Rücksicht,
liebe Volksgenossen ! Rücksicht als selbst¬
verständliches Gesetz . Wer andern unnütz
Kraft und Zeit wegnimmt , versündigt sich
direkt oder indirekt am Arbeitseinsatz un¬
seres deutschen Volkes . XYZ.

Förderlehrgänge für Hausgehilfinnen
Die Hausgehilfin kann sich nur ver¬

bessern , wenn sie den Willen hat , sich
weiterzubilden . Gelegenheit dazu wird oft
gegeben . So führt die Deutsche Arbeitsfront
Berufserziehungsmaßnahmen im Nähen,
Kochen , im „Umgang mit Kindern ", Maß¬
nahmen zur Anregung der handwerklichen
Selbsthilfe usw . durch . Aeltere Haus¬
gehilfinnen , die die Lehrgänge der DAF . be¬
sucht -haben , können auch die Ge-
hi 1finnenprüfung  nachmachen . Auf
diese Weise können sie sich für die Zu¬
kunft eine bessere Stellung  und
besseres Gehalt erobern . Voran kommt nur,
wer etwas dafür tut . Nähere Auskunft er¬
teilt die Kreiswaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront , Abteilung Frauen.

Die aufgerufenen Punkte
Aus Anlaß der Einführung der Fünften

Reichskleiderkärte für Jugendliche sind von
der V i e r t e'n Reichskleiderkarte für M ä n -
ner und Frauen  je zehn der bisher
nicht beliefeibäien Bezugsabschnitte zum
1. August aufgerüfen worden , für Männer
die Bezugsabschnitte 31—40, für Frauen die
Bezugsabschnitte 21—30. In der „Textil¬
zeitung “ wird nochmals darauf hingewiesen,
daß sich dadurch an den bekannten Ver¬
kaufsbeschränkungen nichts geändert hat.
Auch auf die jetzt freigegebenen Punkte
können nur solche Waren abgegeben wer¬
den , die ’nicht auf den Sperrlisten stehen.
Die in Aussicht genommene Freigabe für
bestimmte Artikel zum Bezug auf - fällige
Abschnitte der Dritten und Vierten Reichs¬
kleiderkarte ist bisher noch nicht  er¬
folgt.

Fernes Tal
des Sdioharie
Ein Auswanderer • Roman
Von .Fritz Heinz Beimescb

Alle R ach tebetm GaavsrlagBayreotb
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(20. Fortsetzung)

Die Flotte dfef Auswandererschiffe segelte
rüstig im Aermelkanal dahin . Der Wind
stand gut ; die Schwaben und Pfälzer schienen
mit ihrem Schicksal zufrieden , nachdem sie
dem Meergott ihre Opfer dargebracht hat¬
ten . Män hatte sich an die Dünung gewöhnt,
und manche fanden Freude an der Reise.
Im Westen wurde , der Blick auf das Meer
immer weiter und endloser , und auch die
Wogen begannen immer länger und größer
zu werden . Bei Sonnenuntergang zeigten die
Matrosen hinüber nach Westen , wo die
Küste immer kleiner wurde , und sagten,
daß nun für manche Woche kein Land mehr
zu erblicken wäre . Vielen wurde es bang
ums Herz . ,

Konrad hatte sich mit viel Geschick auf
das Achterschiff geschlichen , das zu betre¬
ten den Auswanderern eigentlich verboten
war , und fand dort Sachern Große Schlange
im Kreise seiner Landsleute , aber die fünf
Häuptlinge waren an dem Tage in recht
schlechter Stimmung . Sie hatten dicke Köpfe
von der vortägigen Sauferei , bei der ihnen
Livingston und einige andere Mitreisende
bei einigen Flaschen Gin , den sie so liebten,
Versprechungen abgelockt hatten , die sie
nun bei Tage bereuten . Der Häuptling
schien Konrad gar nicht zu erkennen und
knurrte nur etwas Unverständliches , als der
Junge ihn ansprach . Die Rothäute saßen in

Aus Moor wird Acker im Gau Weser-Ems
HochwertigesAckerland aus ungenutztem Boden durch planmäßige landwirlsdialtlidie Folgearbeiten

Aufn. „B. Z." Hoffmann

Mannshoch sieht der Roggen , schwer hängen die goldenen Ähren . . Landeshuuernjührer Groene-
veld bei der Besichtigung der Moorbeispielsfläche , die inmitten eines tiefen ^ Moores liegt.

Das Beispiel des Bauern Gramann-Vedita
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Unsere Bauern stellen sich morgen noch
nicht auf eine neue Wirtschaftsweise um,
wenn ihnen heute von dem größten Fach¬
mann und Könner mit beredten Worten
und in reich illustrierten Schriften neue ’Er-
kenntnisse .und Erfahrungen vermittelt wer¬
den . Dieses Festhalten an Althergebrach¬
tem hat , solange es nicht zu einer einsichts¬
losen Sturheit ausartet , seine großen Vor¬
teile . Auch der Bauer , der bereit ist , Neües
aufzunehmen , kann seine Wirtschaft nicht
von heute auf morgen umkrempeln . Trotz¬
dem aber hat die Entwicklung vor allem
der letzten Jahre gezeigt , daß unsere Bau¬
ern , wenn *ie sich einmal von der Rich¬
tigkeit einer neuen Wirtschaftsweise über¬
zeugt haben , energisch und planvoll ans
Werk gehen , um durch neue Wirtschafts¬
und Arbeitsmethoden Erträge zu steigern,
Arbeitskräfte einzusparen und die Anbau¬
flächen gemäß den Erfordernissen der
allgemeinen Ernährungslage aufzuteilen.
Schrittmacher auf diesem Gebiet des Ein¬
satzes eines jeden Bauern in der Front der
Ernährungsschlacht sind die landwirtschaft¬
lichen Beratungsstellen . Der Tätigkeit dieser
Beratungsstellen ist es auch zu danken , daß
vielerorts Beispielsflächen  entstan¬
den sind , denn noch besser als mündliche
und schriftliche Aufklärung und Beratung
wirken Beispiele aus der Praxis.

Eine Beispielsfläche , die zeigt , daß auch
große Moore mit verhältnismäßig geringem
Arbeits - und Materialaufwand zu Frucht
tragenden Böden umgestaltet werden kön¬
nen , besuchten wir vor kurzem in Südolden¬
burg . In unserem Gau liegen noch riesige
Moore ungenutzt . Sie sind entweder Oed¬
land oder doch nur so gering und schlecht
entwässert , daß sie nur minderwertiges
Grünland darstellen . Ganz besonders trifft
dieses zu auf das große Dümmer-  Gebiet,
auf die großen Moore in Ostfriesland,
auf die Oedflächen bei Mooriem.  Auch
um Bremen  haben wir noch viel land¬
wirtschaftlich kaum genutzte Moorflächen.

Eine Entwässerung allein — und mag sie
noch so zweckmäßig und großzügig durch¬
geführt sein — reicht nicht aus , um aus
tiefen Mooren hochwertiges Ackerland zu
schaffen . Zug um Zug mit der Entwässerung
haben die landwirtschaftlichen Folgearbei¬
ten einzusetzen . Davon , was das Moor uns
zu schenken vermag , wenn diese Folge¬
arbeiten richtig durchgeführt werden , gibt
die Moorbeispielsfläche bei dem Bauern
G r a m a n n bei Vechta in Oldenburg ein
überzeugendes Beispiel . Diese 17 Hektar
große Beispielsfläche wurde in enger Zu¬
sammenarbeit mit dem Kulturbauamt durch
die Landesbauaußenstelle Damme angelegt.
Das Moor setzt sich aus allen drei Moor¬
arten , nämlich Ubergangsmoor , Niederungs¬
moor und Hochmoor, - zusammen . Nachdem

Daß man sich um die Leistungsertüchti¬
gung der Gefolgschaftsmitglieder Mühe gibt,
dürfte heute wohl für jeden Betrieb selbst¬
verständlich sein . Daß das Ziel aber nie er¬
reicht werden kann , wenn man den Men¬
schen nicht die Aufstiegsmöglichkeiten
zeigt , die sie haben , wenn man ihnen nicht
zu einer systematischen Weiterentwicklung
verhilft , so daß sie Stufe um .Stufe empor¬
steigen , wird in der Praxis noch oft über¬
sehen . Der Aufstiegsplan muß deshalb auch
ein wesentlicher Punkt der betrieblichen
Leistungsertüchtigung sein . Nur , wenn der
einzelne klar vor Augen hat , wohin er kom¬
men kann — und wie er die Ziele erreicht,
die ihm gesteckt werden , wird er sich auch
die entsprechende Mühe geben . Ueber die¬
sen Weg kommen wir außerdem zwangs¬
läufig zum organisch gewachsenen betrieb¬
lichen Unterführertum,  das aus den
eigenen Reihen immer wieder seinen Nach¬
wuchs erhält.

So erklärte uns kürzlich der Betriebs¬
obmann und Ausbildungsleiter eines Bre¬
mer  Betriebes , daß mit der Gründung des
im Betrieb aufgebauten Leistungsertüch¬
tigungswerkes Hand in Hand die Erstellung
eines Aufstiegsplanes gegangen sei , der die
Wege zeigt , die vom Jugendlichen und Er¬
wachsenen bis zur Reichsschule für Werk¬
meister und staatlichen Ingenieurschule ge¬
gangen werden können . Folgerichtig wird
hier entwickelt , wie der Ungelernte , Spe¬
zial - und Facharbeiter , Kaufmannsgehilfe,
die Frau sich mit Hilfe von bestimmten , auf
dem Plan aufgeführten Kursen des Lei-

das Land vorschriftsmäßig gerodet , planiert
und entwässert worden war , wurden die
landwirtschaftlichen Folgearbeiten durchge¬
führt

Das Ergebnis ist , daß dieses noch vor
zwei Jahren als vollkommenes Oedland da¬
liegende Gelände heute alle landwirtschaft¬
lichen Kulturen trägt.

Selbst dem Laien fällt auf , daß auf diesem
Moorboden die Früchte , als da sind Wei¬
zen , Roggen , Gelb - und Schwarzhafer , Boh¬
nenhafer , Peluschkengemenge , Kartoffeln,
Rüben , Gras , Hanf , Oelfrüchte und Gemüse,
ganz ausgezeichnet  stehen . Diese Fel¬
der , die in jeder Hinsicht mit den besten
Böden in Konkurrenz treten können , sind
der beste Beweis dafür , daß ein tüchtiger
Bauer , wenn es sich wissenschaftlichen Er¬
kenntnissen nicht verschließt , sondern sie
sich nutzbar macht , auch ödes , von Baum¬
stubben stark durchsetztes Land zu seinem
und des Volkes Nutzen kultivieren kann.
Für jeden Bauern ist der Besuch dieser oder
ähnlicher Beispielsflächen von großem Wert.

stungsertüchtigungswerkes zu der höheren
Stufe emporarbeiten können , sei es zum
Facharbeiter , technischen Zeichner , Fer-
tigungsvorbereiter , Buchhalter , weiter zum
Werkmeister , Vorarbeiter , zum Ingenieur.

Die praktische Förderung durch das Lei¬
stungsertüchtigungswerk wird hier so ge-
handhabt , daß zunächst jeder für die Kurse
aufgenommen wird , die ihm persönlich Zu¬
sagen . Nach einer bestimmten Zeit tritt
dann für jeden einzelnen die Berufs¬
laufbahnberatung  in Kraft . Jeder
wird nun auf den Weg gewiesen , der seinen
Fähigkeiten entspricht und er wird in die

Absdiluljprüfungen
für Werk- und Lagerködie

Nach einem Erlaß des Reichswirtschafts¬
ministers können Werk - und Lagerköche
und -köchinnen . ausnahmsweise zu den in
den nächsten Monaten beginnenden Lehr¬
abschlußprüfungen zugelassen werden . Vor¬
aussetzung für die Zulassung ist in jedem
Fall , daß nach der bisherigen Tätigkeit des
Prüfungsanwärters angenommen werden
kahn , daß er den Anforderungen genügt,
die an einen x ordnungsmäßig ausgebildeten
Lehrling gestellt werden . Außerdem muß
der Antragsteller das 21. Lebensjahr voll¬
endet haben und eine mindestens fünfjäh¬
rige praktische Tätigkeit als , Gemeinschafts¬
koch oder -köchin nachweisen können . Die
Zulassung ist nur möglich , wenn die Teil¬
nahme an einem 14tägigen Vorberei-

■Eine Fahrt dorthin erspart viel Lehrgeld.
Eine ' Besichtigung der Beispielsfläche bei
Vechta hat noch den großen Vorteil , daß
die Fahrt durch ein Gebiet geht , ;in dem
sich die Landwirtschaft dank ihrer aus¬
gezeichneten Führung auch sehr stark für
den Obstbau  eingesetzt hat Für den
Fortschrittsgeist dieser Gegend , die von
Voreingenommenen , die nicht aus eigener
Kenntnis urteilen , geradezu als rückständig
verschrien wird , zeugt auch , daß hier ein
Dorf liegt , das sich mit Recht den Bei¬
namen Elektrodorf  erworben hat . Haus
bei Haus hat man sich hier — selbstver¬
ständlich nach langen Ueberlegungen und
nach vielem Hin und Her — bereitgefunden,
Haushalt und Wirtschaft auf den Elektro¬
betrieb umzustellen , und in keinem , Hause
ipöchte man hier , wo man doch Holz und
Torf als Brennstoff geradezu vor der Haus¬
tür liegen hat , auf die Vorteile verzichten,
die die Ausnutzung des Kraftstromes für
Küchen , Waschküchen und Betriebsräume
mit sich bringt . hn.

für das Ziel passenden Lehrgemeinschaften
und Uebungen aufgenommen . Im Verlauf
der Maßnahmen offenbart sich auch , wer
Unterführer werden kann , und auf welchem
Posten der einzelne einzusetzen ist.

Der Betriebsobmann des Betriebes , der
zugleich — eine glückliche Verbindung’
wurde hier gefunden — Ausbildungsleiter
ist , machte es sämtlichen Amtswaltern zur
Pflicht , geeignete Uebungen des Leistungs¬
ertüchtigungswerkes zu besuchen . Dabei
wird festgestellt , inwieweit der Amtswalter
weitere betriebliche Unterführerqualitäten
besitzt . Außerdem wird darauf geachtet , daß
diejenigen , die bereits Unterführerposten be¬
kleiden , im Leistungsertüchtigungswerk ihre
Kenntnisse wieder auffrischen und ver¬
bessern , daß also auch sie durch die Maß¬
nahmen erfaßt werden . Dr . Ju.

tungslehrgang  stattgefunden hat.
Ein solcher Lehrgang findet im September
statt Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.
Die Anmeldungen und alle Anfragen sind
bis zum 15. 8. 1944 zu richten an die Gau¬
arbeitsgemeinschaft für Berufserziehung im
Fremdenverkehr , Oldenburg i. Oldbg ., Kai¬
serstraße 22. _

Schul Verlegung . Die für die 1. Klassen
der Höheren Schulen  ih . der Ver¬
legung angemeldeten Kinder werden von
der NSV in geschlossenen Transporten an
den Verlegungsort gebracht . Die Sammel¬
plätze und Fahrtzeiten werden ab 15. August
in der Zeitung bekanntgegeben.

Gültigkeitsdauer der Bezügsabschnitte für
Kakaopulver verlängert . Die Gültigkeits¬
dauer der zum Bezüge von Kakaopulver be¬
rechtigenden Abschnitte F 5 der Reichsfett-

Bremer Betrieb zeigt Weg zur Mehrleistung
Der Aufstiegsplan als Mittel der betrieblichen Leistungsertüchtigung

ihrer Kabine und rauchten . Nur hie und da
sprachen sie einige indianische Worte , die
Konrad nicht verstand . Konrad wollte sich
gerade drücken , da trat Livingston in die
Kabine , hinter ihm ein Steward mit einigen
Flaschen und Gläsern . Livingston begrüßte
die Häuptlinge:

„Wir wollen das zu Papier bringen , was
wir gestern besprochen haben ; Sachems , da¬
mit Ihr Euer Totemtier unter die Schrift set¬
zen könnt und alles seine Ordnung hat .“

„Das hat Zeit , Esquire , bis wir nach Man¬
hattan kommen ", brummte Sachern Brauner
Bär , der Häuptling der Cajugas . „Du hast
uns gestern zu viel Wasser , das lachen
macht , einschenken lassen , so daß wir nicht
nachgedacht haben , wie es ernsten Män¬
nern geziemt ."

Livingstons Gesicht verzog sich zu einem
scheinheiligen Lächeln . Er winkte dem Ste¬
ward , die Flaschen auf den Tisch zu stellen,
und nahm eine , entkorkte sie , ließ den Gin
in die Becher glucksen und nippte an einem
Glas .. „Wie Ihr meint , Sachems , Ihr sollt
nicht denken , daß es mir so eilig ist . Ich
habe auch Zeit . Aber stoßt an mit mir auf
gute Nachbarschaft , das kann nicht scha¬
den ."

Mit nachlässigen , langsamen Gebärden
griffen die Häuptlinge hach den Gläsern.
Ihre Gesichter waren ablehnend . Als ihnen
jedoch der Duft des scharfen Schnapses in
die Nase stieg , begannen ihre Augen gierig
zu leuchten, ' und nach dem ersten in ihre
Gurgel gekippten Becher griffen ihre Hände
schnell nach den Flaschen . Da schlüpfte
Konrad hinaus . Er hatte nicht verstehen
können , .was Livingston mit den Indianern
sprach , aber als dieser nach etwa einer
Stunde aus ihrer Kabine heraustrat , sah
Konrad , daß die Rothäute über den Tisch
gesunken waren und laut schnarchten . Ekel
überkam den Jungen . Livingston blieb
selbstgefällig lachend an der Reling stehen,

tat ein paar tiefe Atemzüge und spuckte
aus:

„Stinken wie die Iltisse , diese Rothäute,
pfui Teufel !"

„Aber scheinbar doch nicht so sehr , als
daß Sie nicht mit ihnen Geschäfte machen
köqnten , Esquire " , . sagte etwas hämisch
lachend der Untersteuermann , der auf seinem
Inspektionsgang gesehen hatte , wie Living-
slon aus der Kabine der Rotlj^ ute getreten
war . „Es wäre peinlich , Esquire , wenn sich
die Roten an Bord zu Tode söffen . Das geht
nun schon einige Tage so , Die Leute essen
nichts , saufen nur und kotzen nachher alles
voll ."

„Sie sollen vorderhand auch nichts mehr
zu saufen bekommen , Mister Kröger . Hier”
— und er klopfte sich auf die Brust , wo
Papier raschelte —, „hier steht alles fein
auf gezeichnet . Gott der Gerechte , sie 'stin¬
ken , aber es lohnt sich , und das Gold , das
man verdient , stinkt nicht , sagten schon die
alten Römer .“

„Die Römer ?" Hans Hansen Kröger lachte
laut auf . Livingston Warf dem .blonden See¬
mann einen gehässigen Blick zu . „Nu , wer
denn sonst . . Alles Vernünftige haben die
Römer gesagt . Uebrigens Sie wissen doch,
Untersteuermann , daß ich die Verpflegung
der Auswanderer überwachen kann , wenn
ich will , daß ich , der Krone gegenüber für
alle materiellen Fragen des Transportes
verantwortlich und haftbar bin ."

„Sehr wohl , Esquire . Die Leute bekommen
bei mir , was ihnen zusteht , nicht weniger
und nicht ' mehr . Ich kenne meine Vor¬
schriften ."

„Habe ich auch nicht bezweifelt , Mister
Kröger . Aber zu mästen brauchen wir die
Leute nicht . Die Krone zahlt 16 Pfund für
den Erwachsenen und 12 Pfund für das
Kind , ob die Ueberfahrf acht Wochen dau¬
ert oder zwölf , das ist ihr gleichgültig . So
habe ich akkordieren müssen . Das ist . ein
großes Risiko . Man muß also sparsam sein

und rechnen können , um einen Profit zu
machen ."
. „Nun , ich glaube nicht , daß Sie nicht zu
rechnen verstehen , Esquire . Was den Leuten
täglich an Verpflegung geboten wird , ist
nur wenige Pence wert , und erst 240 Pencs
machen ein Pfund » Nehmen Sie ein Six-
pence als Wert der Verpflegung an , so
können die Menschen 40 Tage für ein Pfund
verköstigt werden . Ich halte das für mehr
als ein gutes Geschäft . Viermal in der
Woche etwas Warmes , sonst nur Stockfisch,
Salzfleisch , ranzige Butter und Zwieback
mit Würmern . Ich fahre schon lange auf
See , aber so schlechten Proviant habe ich
noch nicht gesehen , damit Sie es nur wissen,
Esquire ."

„Bloß keine Sentimentalitäten , Mister Krö¬
ger . Wir sind kein elegantes Speisehaus,
das weiß ich ; aber schließlich müssen Sie
nicht vergessen , daß diese Hergelaufenen
nur Hungers krepiert wären , wenn wir sie
nicht gerettet hätten . Sparen Sie , es soll
nicht Ihr Schaden sein ."

Livingston klimperte laut mit Geld in
seiner Hosentasche , als er höflich vor dem
Untersteuermann den Dreispitz lüftete . „Es
wird mir eine Freude sein , mit Ihnen eine
Flasche Portwein zu leeren , heute abend.
Daß ein Mann wie Sie qber immer noch
Uritersteuermann ist , erscheint mir erstaun¬
lich ."

Hans Hansen Kröger machte kein freund¬
liches Gesicht hinter dem einflußreichen
Fahrgäst der Fregatte „Herbert ". Daß er
eine solche Einladung nicht ablehnen
konnte , wußte Kröger , aber dieser Portwein
würde ihm bitter schmecken . Das war ein
richtiger Lump , der Livingston . Allein an
der Ueberführung der Auswanderer er¬
gaunerte sich der Mann , das war leicht
nachzurechnen , 10- bis 12 000 Pfund Sterling,
wobei die dicken Schmiergelder an Hinz
und Kunz und die Mitbeteiligung des Gou¬
verneurs durchaus mit einkalkuliert sein
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Das Wohnungs - und QUarti(
öffentlicht heute im Amtlichen t '?®’ »
kanntmachung über die 61e>f»'
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ParteiamtlicheBekannfmadtu
NSDAP., OrtsgruppeFedelhoren h„

Dienststelle um 19.30 Uhr. Amts- <ii s :
Ipnloilardivnnrr ' ilenleUersilzung.

NSDAP., OrtsgruppeBuiitentoru» ,
menkunft aller Stabs- und Zellen) •
gruppenleiter der NSV. und Daf

pünktlich uni 19,30 F;schaftsleilerin
Dienststelle der Ortsgruppe. KeTn»1? 1
von Vertretern. “die

NSDAP., Ortsgruppe Wollmershati S(„
ab 16 Uhr LebensmittelkartenausaahWoltmershauserstraße. y De' .

NSDAP., Ortsgruppe Weser. Atisqah«,,
bensmitlelkarten an die Verteiler Fret *
19 Uhr, Sonnabend9—12 Ubr, Schulek«'
Straße. Rückgabe der Mappen Montant- ■CTNAD Arie/minnA TA/,,!J . ^ ^

NSDAP., Ortsgruppe Weidedamm. Fr, V
sammenkunit der Zellen- und Blocklei*,!,i:
aller Mitarbeiter um 20 Uhr bei p»®
Findorffstraße68. 11

NS. - Frauenschaft, Ortsgruppepeter
Der Gemeinschaftsabendam Sonnabend*
findet um 19.30 Uhr (nicht 17.30 Uhr)

NSV., OrtsgruppeHastedt. Ausgabe w.
gasmasken jeden Mittwochin der Gescku.
llastedter Heerstraße v.on 16.30 bis in■»,

NSKOV., Kreisdienststelle Bremen. 15
19 Uhr Dienstbesprechung der Kanierac--
führerund Mitarbeiter im Kreisstab, p..
24, I. Alle 1 Kameradschaftsführer4?
scheinen, evtl . Vertreter entsenden.

NSKOV., Kameradschaft Oslebsharm,
Woche keine Sprechstunde. Ab 14. Aumr

10 r »; - on ttu .- , yu-Montag 19 bis 20 Uhr im Heim der
mer 12, im Nonnenpark Sprechstunde.

Übungsschießender Flakaridj
Donnerstag, 10. August, von 12 bis1

findet in dem durch folgende Punktei
ten Raume: Seehausen — Hasenbüren-
esch — Schönemoor — Dwoberg—Ha
— Seehausen sowie von 13.15 bis 15
dem durch folgende Punkte begrenzteni
Verlängerte Hemmstraße — Wummenw
Ritterhude — Osterhalz-Scharmbeck
büttel — Hambergän — Lübberstedt-
höfen — Steden — Breddorf— Tara®:
Wilstedt —, Schmalenbeck — Heidberg-
feld — Verlängerte Hemmstraßeein K-
schießen der Flakartillerie statt.

Niederdeutsche Rundsd
Aurich . In einer Holzhandlungzel

während der Arbeit ein . mechanisch
triebener Schleifstein . Durch ein abj
gendes großes Steinstück wurde ein i;
Nähe arbeitender Mann getroffen
schwer an der Brjist verletzt . Er w®
das städtische Krankenhaus geschält
mehrere komplizierte Rippenbrüche
stellt wurden.

Stade . Auf der Stader Geest wurde Rtsiasg
diesen Jahren stellenweise in betracht
Umfang Hanf und Flachs angebaut.
Schläge stehen recht gut und verspi« dieErsali!

einer

talil
jtliti
|.Silä

u!
-jiiiajiSi

tlillsi
All

risti 11
k

fiiii»
LEine

ü -Gol
«len4

l'eteiih

()>«. nt
liitafsin

1DieKeine gute Ernte . Da der Bedarf an Ft
pflanzen groß ist , ist der Anbau sehn; venigGe
grüßen . — Der Rentner HeinrichWeht
in Wethe , der am 3. August in hoher Ra
keit seinen 83. Geburtstag beging, ve
noch täglich seinen Dienst als Wac!

Brockel . Am Sonnabendnachmittag
der im 63. Lebensjahr stehende Meislaj
Gendarmerie Hermann Siorats bei
Übung einer Dieristliandlung inWeslf/ns
plötzlich - von einem HerzschlagleMi
Der Verstorbene wirkte seit meinals
Jahren bereits in Brockel und ni voi
in Visselhövede tätig , so daß er vielenYi
genossen im Kreise Rotenburg durch
dienstliche Tätigkeit bekanntgewordee

Heinsberg . Ein trauriger Unglüctsiü
aus Erpen gemeldet . Ein Landwirtw
dem Roggenmähen beschäftigt , als fe ’lareli
dreijähriges Töchterchen plötzlich vs
Sense lief , ,1m Heinsberger Krads
mußte dem Kind ein Fuß amputiert

Husum . Die Kuh eines am MüSto
wohnenden Einwohners brachte ein
kalb zur .Welt , das mit einem Gewicht
98 Pfund als eine große Seltenheit
sprechen ist.

Paderborn . Ein großer Bienet
hatte sich in den Abendstunden
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Mitte der Ferdinandstraße niedergelasgfeilen,iirfest, nVeranlassung : Einem Volksgenossen! ,, 2
seinem Leidwesen ein mit Marifflw fejrjj,
füllter Eimer vom Gepäckträger des
rades gekollert , so daß sich der lljjj tc
den Fahrdamm ergoß : Im Nu waren«
nen in ganzen Schwärmen herbeige!
um die Straße wieder frei zu macÜ

Es wird verdunkelt von 21.15 Uhr hli
Mondaufgang 24.04 Uhr, Monduntergjn?
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Jede Tätigkeit , die auf einemfrei*1
Opfer beruht , gibt dem Menschei
höheren Wert . v-

■'-h.i".
fe ' e-

C'.i' ,

durften . Später würde er den Leu1"
viele tausend Pfunde an ihrer Fre>
pressen , dessen war sich Krögerhe,
ging er mit finsterem Gesicht seine
genheiten nach und schnauzte seht'
gewöhnlich seine Matrosen an,
gerne mochten , da er stets als
Vorgesetzter anerkannt worden

Auf einer Taurolle saßen an
mittag Barbara und Sabinchen, »ie '
um sich versammelt , und knusp®
ihrem Schiffszwieback . Es ging el
scharfer Wind , aber die Kinder "'ar,
in eine alte . Zeltbahn gehüllt. s^ ;-;ihnen nichts anhaben konnte,
stieß ihre Schwester mit spitzbühis
chen im herzigen Gesichtchen m>

jHiil

bogen in die Rippen . „Dein Sch'''ar®u|«q;, , ■
Balbo " da A auch schon Hans
über ihnen auf dem Verdeck
ihnen zu . • .

.„Schmeckt der Kuchen , ihr
Lütjens ?" und seine Zähne blitz

„Ja Kuchen , Herr Unterst^
Mäusedreck und grüne Wünufi’'. ^
das Speien ankommt , aber w>r , . ..
fressen , weil wir arme Teufel si ■

„Dauert nicht ewig , Jungferauf der1fünf , sechs Wochen sind wirdann gi»15Seite vom großen Teich , ■■■n,,
’ - - - Weißbrot , dannMilch , Butter und vvc‘,J"' 1';.’T|.r?1
wir zwei einmal tanzen, .wollt 1

inend de*Barbara schüttelte vernei
Schatten gMund ein wehmütiger

Gesicht . . j,
„Ihr wollt nicht auch wenn

Vater um Erlaubnis bitte?
(Fortsetzung folg1'
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